
Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

and bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebübr ven 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

W 180. Halle, Freitag den 4. Auguſt. [Mit Beilagen. 1976.

Telegraphiſche Depeſchen.
Nom, d. 2. Auguſt. Nach Meldung der „Agencia

Stefani“ iſt in dem Befinden des Kardinals Antonelli
Beſſerung eingetreten die Nachrichten von einer Erkran-
kung des Papſtes werden als unbegründet bezeichnet.

New-ork, d. 1. Auguſt. Der vormalige Kriegs
miniſter Belknap iſt von der wegen Beſtechung und Si-
monie gegen ihn erhobenen Anklage durch den Senat frei
geſprochen worden. Zwar ſprachen 35 Senatoren das
Schuldig und nur 25 das Nichtſchuldig aus. Da zu einer
Verurtheilung aber eine Mehrheit von zwei Dritttheilen
der Stimmenden erforderlich iſt und dieſe Mehrheit nicht
erreicht war, mußte ſeine Freiſprechung erfolgen.

Waſhington, d. 2. Auguſt. Präſident Grant
hat eine Proklamation erlaſſen, wonach das Territorium
Colorado als Staat in die Union aufgenommen worden
iſt. Dem Senat hat der Präſident in einer Botſchaft
angezeigt, er habe in einem Schreiben an den Gouverneur
von Südkarolina ſich mißbilligend über die Niedermetzelung
der ſchwarzen Milizen in Hamburg (Diſtrikt Edgefield in
Südkarolina) ausgeſprochen, den Gouverneur zur Ergrei-
fung der ernſteſten Maßregeln und zur Beſtrafung der
Schuldigen aufgefordert und demſelben jeden verfaſſungs-
mäßigen Schutz zugeſagt. Nach einer Mittheilung der
„New Vork Tribune“ ſind wegen der Ermordung der
Schwarzen in Hamburg 53 Weiße in Anklageſtand ver-
ſetzt worden.

Waſſbington, d. 2. Auguſt. Nach dem von dem
Bureau für Landwirthſchaft erſtatteten Bericht hat ſich in
dieſem Jahre die Fläche des für den Getreidebau in Kultur
genommenen Landes vermehrt. Der Stand des Winter
getreides hat ſich erheblich gebeſſert, die ſich für den Export
ergebende Menge deſſelben kömmt beinahe derjenigen des
Vorjahres gleich. Das Frühjahrsgetreide iſt zurückgeblieben,
von Hafer wird eine mittlere Ernte erwartet.

Die Franzöſiſche Republik und der Senat.
Bei dem lebhaften Jntereſſe, das ſich allgemein der

Orienraliſchen Frage zukehrt, werden die wichtigen politi
ſchen Vorgänge in dem inneren Leben unſerer weſtlichen
Nachbarn faſt gänzlich unbeachtet gelaſſen. Und ſie ver
dienen doch ſo ſehr, daß man mit aufmerkſamem Auge ſie
beobachtet, weil ſie der Anfang zu ſein ſcheinen zu äußerſt
bedenklichen inneren Stürmen.

Als im Anfange dieſes Jahres die Wahlen ſtattge
funden hatten für die geſetzgebenden Körperſchaften, ſahen
die Franzöſiſchen Republikaner mit hohen Hoffnungen
einer neuen Epoche in Frankreichs Entwickelung entgegen,
wiegten ſich in wonnigen Träumen und poſaunten in alle
Welt hinaus, daß man nunmehr ſpeiſen werde aus den
republikaniſchen Fleiſchtöpfen Aegyptens. Doch daß des

Lebens ungemiſchte Freude keinem Jrdiſchen zu Theil
werde ſollten die himmelhochjauchzenden Franzöſiſchen
Freiheitsmänner gar bald erfahren. Es dauerte nicht all
zulange, bis es ſich ergab, daß unter dem republikaniſchen
Weizen im Senate eine Fülle ultramontanen bona-
partiſtiſchen und legitimiſtiſchen Unkrautes ſich befand.
Bekanntlich hat die letzte Nationalverſammlung 75 lebens-
längliche Senatoren in den Senat gewählt, die ſich bei
Todesfällen durch die Wahl des Senates ſelbſt ergänzen.
Der erſte, der in eine vakante Stelle eintrat, war bekannt
lich der kürzlich verſtorbene Ricard. Die Wahl dieſes
Mannes erhöhte noch die Freude der Republikaner und
die Hoffnungen erreichten den Grad, bei dem der Neid der
Götter zum Umſturz ſeine Hebel einzuſetzen pflegt. Denn
nach Ricards plötzlichem Hingange hatten fich die anti-
republikaniſchen Monarchiſten aller Schattirungen bereits
eng zuſammengeſchloſſen; das Reſultat des Zuſammen
haltens war die Wahl des den Republikanern im Grunde
ihres Herzens verhaßten Buffet. Dieſes nicht erwartete
Ereigniß temperirte die Hoffnungen der Republikaner; in
den Jubel miſchten ſich bereits einzelne Klagetöne, denn
man ſah ein, daß dieſe Wahl Buffets ein Schlag ins
Geſicht der republikaniſchen Deputirtenkammer ſein ſollte,
und beſonnene Politiker fürchteten ſchon für die gedeihliche
Weiterentwicklung der Franzöſiſchen Republik. Ein zweiter
Schlag, ausgeführt von der antirepublikaniſchen Mehrheit
des Senates, ließ denn auch nicht lange auf ſich warten,
und er war um ſo bedeutungsvoller, weil er nicht allein
gegen die republikaniſche Deputirtenkammer gerichtet war,
ſondern in erſter Linie gegen das liberale Miniſterium des
Marſchalls Mac Mahon. Schon längſt wußte man auf
republikaniſcher Seite, daß gegen tie von der Deputirten
kammer votirte Regierungsvorlage über die Verleihung
der akademiſchen Grade von der klerikalen Partei
Alles aufgeboten wurde; doch man glaubte nicht daran,
daß der Senat ſich in Oppoſition ſetzen werde gegen die
Regierung des Marſchalls, und jubelte ſchon vor dem Er
folge, als habe man einen glänzenden Sieg unzweifelhaft
in der Hand. Man hatte zu früh frohlockt.

Am 18. Juli begann die Debatte, der Bericht des
referirenden Senators Paris über die Vorlage führte, um
die Ablehnung zu motiviren, nicht blos prinzipielle, ſon-
derg auch praktiſche Gründe ins Gefecht, indem er auf die
bedeutenden Opfer hinwies, welche bereits für die durch
den Entwurf in ihrer Exiſtenz ſelbſt bedrohten freien Fakul
täten gebracht worden waren. Der Schluß jenes Berichtes
lautete außerordentlich entſchieden:

„Der Senat wird nicht dazu die Hand bieten wollen, daß eine
die erhabenſten Intereſſen der ſittlichen Ordnung beruhrende Geſetz
gebung ſchroffen Veränderungen unterzogen werde. Ehe er an dem
Geſetze rütteit, wird er abwarten wollen daß das neue Syſtem
fur die Verleihung der Grade ehrlich auf die Probe geſtellt worden

iſt und die Erfahrung ſeine Vortheile oder Nachtheile dargethan
hat. Wenn die liberalen Geſinnungen des gegenwärtigen Unter
richtsminiſters und ſeine ausdrücklichen Erklärungen den Senat
wegen weiterer Veränderungen an der Freiheit des höheren Unter
richt s beruhigen können ſe wird er doch nicht vergeſſen daß die
Initiative dazu von einer anderen Seite ergriffen werden könnte,
und daß es Gegenſtände giebt, in welchen ein erſtes Zugeſtändniß
Diejenigen, denen man es macht, nur ermuntert, gleich ein anderes
zu verlangen. Er wird einer vorübergehenden Strömung der öffent
lichen Meinung, mit der es auf etwas ganz Anderes, als auf die
Löſung eines Unzerrichtsproblems abgeſehen iſt, nicht zwei der wich
c Artikel des Geſetzes von 1875 opfern, die Gewiſſen in Ver
wirrung bringen und Alle, welche aus den edelſten Beweggrunden,
aus Liebe zur Wiſſenſchaft, aus Hingebung fur die Jugend und
um der Erhaltung des Glaubens willen dazu beigetragen haben, in
Frankreich die Freiheit des höheren Unterrichts einzuführen, in
ihrem innerſten Gefühl verletzen und entmuthigen wollen. Der
Senat wird ſich alſo in der Rolle treu bewahren welche ihm die
Verfaſſung angewieſen hat Beſchwichtigung, Mäßlgung, Erhal
tung.

Dieſen Anſichten der antirepublikaniſchen Mehrheit
gegenüber half es nichts, daß ChallemelLacour in einer
glänzenden und mit Mäßigung gehaltenen Rede nach
wies, daß es ſich nicht handle um die ſogenannte
Freiheit des höheren Unterrichts, die intakt gelaſ-
ſen werde, ſondern lediglich um die Rückerſtattung des
Rechtes an den Staat, allein akademiſche Grade zu ver
leihen, beziehentlich Prüfungen zu halten, weil er, als Ver
treter der Geſellſchaft, allein dieſer die ſicherſten Bürg
ſchaften hinſichtlich der mit akademiſchen Graden verbun-
denen Befugniſſe gewähren könne. Es half auch nichts,
daß jetzt Wallon für die Annahme in die Schranken trat.
Nachdem noch Dupanloup und der proteſtantiſche Yankee

ſchwärmer Laboulaye gegen die Vorlage geſprochen, wurde
die Vorlage mit 144 gegen 139 Stimmen abgelehnt. Die
Nichtannahme iſt nun zwar für den Augenbiick nicht all
u vedenklich, weil das Miniſterium keine Kabine s
rage aus dieſer Angelegenheit gemacht hat und weil die
Regierung den ultramontanen Zöglingen der freien Uni-
verſitäten gegenüber ſich ſtets noch auf dem Verwaltungs-
wege ſchützen kann, aber die Folge wird ſein, daß die an
tirepublikaniſchen Parteien im Lande gewaltig der Kamm
wächſt. Jnzwiſchen ruht der ſiegreiche Gegner nicht auf
ſeinen Lorbeeren. Für die Berathung des Geſetzes über
die Anſtellung der Bürgermeiſter, das zwiſchen Miniſte
rium und Deputirtenkammer vereinbart iſt, hat der Se-
nat, trotzdem, daß ſich die Linke der Deputirtenkammer
die größte Selbſtbeſchränkung auferlegt hat, eine Kom
miſſion gewählt, deren Mehrzahl dem Geſetze feindlich iſt;
noch dazu ſtellt die Rechte ihre ſämmtlichen Kommiſſare
aus der Zahl der Bonapartiſten. Ferner wird er ſich,
wie man befürchtet, gegen die Bewilligung der von der
Deputirtenkammer votirten Penſion für die Wittwe des
verſtorbenen Miniſters Ricard ausſprechen. Um im Vor
aus ſeine Stellung zu kennzeichnen, hat er zum Bericht

9] In der SHlüthe geknickt.
CriminalNovelle.

(Fortſetzung.)

Der Juwelier entgegnete mit der Frage, ob ſie die andere
Frau kenne, welche unter dem Vorwande, eine Uhr zu kaufen,
in den Laden getreten ſei und ſich in ſo auffallender Weiſe
entfernt habe. Anfänglich verweigerte ſie die Antwort, als man
in ſie drang, als man ihr ſagte, daß ihre Offenheit allein das
abzuwenden vermöge, was ſie ſo ſehr fürchte, gab ſie zu, jene
Frau zu kennen, erklärte ſich jedoch außer Stand, irgend etwas
über dieſelbe anzugeben. „Jn Wahrheit jedoch“ ſo meinte
der Schutzmann „wollte ſie wohl nichts ſagen.“ Darauf
erklärte der Juwelier, es ſei klar, die Beiden ſeien Verbündete,
und ließ die Dame abführen.

Der Beamte fragte mich dann, ob die Angeklagte meine
Schweſter ſei. Als ich verneinte, bemerkte er trocken: „Fälle
dieſer Art ſind häufig wennſchon ſie ſelten bekannt werden.
Es handelt ſich einfach um Kleptomanie. Es giebt Damen,
welche dem Glitzern des Goldes und der Juwelen nicht zu
widerſtehen vermögen. Sie ſind nicht gerade Diebinnen, aber
ſtehlen, ohne zu bedenken, was ſie thun, verführt durch den
Glanz und den Reichthum, ſelbſt wenn Sachen, wie die, welche
ſie nehmen bereits in ihrem Beſitz ſind oder ſie dieſelben auf
rechtliche Weiſe leicht ſich zu eigen machen könnten. Sie be
greifen auch ihr Unrecht nicht eher, als bis ihre Handlungs-
weiſe ſie in Ungelegenheiten bringt.“

Jn dieſem Augenblick kam Bergſtein zurück. Er ſah ganz
anders aus als habe er in der kurzen Zeit ſeiner Abweſen
heit um zehn Jahre gealtert. Doch er ſchien gefaßt.

„Hier liegt ein furchtbares Mißverſtändniß zu Grunde“,
ſagte er, mich abſeits ziehend. „Jch dachte anfänglich, Hermine
hätte vielleicht die Ringe aus dem Beſteck genommen, um ſie
anzuſehen, und ſie dann in der Zerſtreuung in die Taſche ge dem mir bezeichneten Hauſe zuging. Es ſchlug Neun, ich hatte

ſteckt ſie iſt, namentlich in letzter Zeit, oft ſehr zerſtreut
geweſen.
den wir um die Zeit unſerer Verheirathung an ihr wahr
nahmen Er verſchwand ſpäter wieder doch habe ich ihn
in den letzten drei oder vier Wochen wiederholt an ihr be
merkt und Menſchen, deren Gedanken anderwärts weilen, ſind,
wie Du weißt, fähig oft die merkwürdigſten Handlungen zu
begehen. Jndeſſen Hermine erinnert ſich ſelbſt nicht einmal,
die Ringe überhaupt nur berührt zu haben, und begreift weit
weniger, wie ſie in ihre Taſche gekommen ſind. Auf alle
Fälle iſt des Juweliers Benehmen hart und unmenſchlich ge
weſen, Du würdeſt mir einen großen Dienſt leiſten, Waldemar,
wollteſt Du gleich zu dem Manne gehen und mit ihm ſprechen
ich traue mir nicht die nöthige Ruhe und Selbſtbeherrſchung
zu, um es zu thun. Sag' ihm, es ſolle Alles meinerſeits ge
ordnet werden, ich wolle die Ringe ihm abkaufen mache ihm
verſtändlich, daß Herminens Geſundheit ſehr delicater Natur
iſt und jede ſeeliſche Erregung ihr ſogar gefährlich werden
kann. Veranlaſſe ihn, mit Dir hierher zu kommen, damit er
die Anklage zurücknehmen kann, was bald geſchehen muß, ehe
es zu ſpät iſt. Jch erwarte Deine Rückkehr bei Hermine,
die ich, wenn möglich zum Schlafen bringen will.“

Jch machte mich natürlich ſofort auf den Weg zum
Juwelier, deſſen Wohnung der Schutzmann mir geſagt hatte.
Meine Anſicht über die ganze unſelige Begebenheit war durchaus
die Bergſteinſs. Jch war überzeugt, ſie hatte die Ringe ab
ſichtslos aufgenommen und in einem Moment von Geiſtes
abweſenheit in die Taſche geſteckt. Die Frau, welche in den
Laden getreten war und Hermine angeredet hatte, hielt ich für
eine Bettlerin; die Annahme des Juweliers und des Schutz
manns, daß ſie eine Verbündete Herminen's, mit dieſer bekannt

ſei und im Einverſtändniß mit ihr gehandelt habe beteachtete
ich einfach als ein Hirngeſpinnſt, Herminenſs angebliche Er
klärung, daß ſie jene Frau kenne, als eine Hallucination.

Die Straßen waren froſthart, als ich ſchnellen Schrittes

Du erinnerſt Dich des nervös abweſenden Blicks,
ſeit Elf Nichts gegeſſen, und doch fühlte ich keinen Hunger.
Vor allen Dingen lag mir daran, die Geſchichte in Ordnung
zu bringen, damit Hermine mit ihrem Manne nach Hauſe zu
rückkehren könne, wo die kleine Hermine gewiß ſchon verlangend
nach der Mama die Aermchen ausgeſtreckt hatte.

Doch ich hatte ohne den Juwelier gerechnet!
Er war eben im Begriff, ſeinen Laden zu ſchließen als

ich ankam, und unterhielt ſich mit ſeinen Nachharn über das
große Ereigniß des Abends, über das Glück, daß es ihm ver
gönnt geweſen, eine „Dame“ beim „Stehlen“ zu erwiſchen.

Der Mann hieß Schütze, war als ein „höchſt reſpektabler
Mann“ bekannt und bekleidete das Amt eines Kirchenälteſten.
Dieſe Mittheilungen verdankte ich dem Schutzmann der ihn
genau kannte.

Als ich Herrn Schütze's Geſicht ſah, fühlte ich mein Herz
wie mit einem Eisblock belaſtet, denn dieſe Züge kündeten mir
kein menſchliches Erbarmen. Vollſtändige Hoffnungsloſigkeit
bemächtigte ſich meiner: der Mann und Lipper in H. ſchienen
wie aus einer Form gegoſſen. Wenn dieſer Mann die Anklage
nicht zurückzog, ſo geſchah es hauptſächlich weil dieſelbe eine
koſtenloſe Reclame für ſein Geſchäft werden mußte: ein Referat
über die öffentliche und mündliche Verhandlung kam ja ſelbſt
verſtändlich in die Tageblätter. Was konnte Herr Schütze
mehr wünſchen

Jch nannte ihm meinen Namen: Rechtsanwalt Wilhelmi.
Er erſuchte mich, mit ihm in ſein Comptoir zu treten.

Nachdem ich ihm den Zweck meines Kommens mitgetheilt,
antwortete er laut, ſo daß ſeine Nachbar Geſchäftsleute, welche
auf der Hausflur ſtanden, durch die Thür, welche er offen ge
laſſen hatte, jedes Wort hören konnten

„Geht nicht werther Herr, geht nicht! Ich bin es
meinen Geſchäfts Collegen ſchuldig und halte es im Intereſſe
der öffentlichen Sicherheit für geboten, die Anklage nicht fallen

zu laſſen.“
Inzwiſchen waren die Nachbarn dicht an uns herangetreten
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»Mukhtar Paſcha wollte eine combinirte Bewegung mit

erſtatter den Senator Clement gewählt, der ein perſön
licher Feind der Familie Ricard iſt. Und ſchließlich ſtehen
noch zwei Neuwahlen für geſtorbene lebenslängliche re-
publikaniſche Neuwahlen bevor; man hört mit Sicherheit
berechnen, daß auch ihre Nachfolger aus den bitterſten
Feinden der Republik gewählt werden ſollen. Die ſchönen
Hoffnungen, Jubel und Siegesfanfaren müſſſen ſich die
Herren Republikaner für die nächſte Zeit alſo wohl abge-
wöhnen und wenn auch die nahen parlamentariſchen
Ferien eine Zeit lang Waffenruhe bringen werden, ſo
können wir uns doch für die Winterſaiſon auf recht hei-
tere innere Kämpfe bei unſerem intereſſanten und abwech-
ſelungsbedürftigen Nachbarn gefaßt machen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber die Schlacht bei Vrbica oder Vucidol er

hält die „Polit. Corr.“ aus Raguſa vom 1. Auguſt fol
genden weiteren Bericht: Mukhtar Paſcha war Donners
tag Abends in Plana eingetroffen und hatte Befehl nach
Trebinje geſandt, möglichſt große Vorräthe und den Train
nach Banjani zu dirigiren, wo er ſich binnen Kurzem be
finden werde. Muſtai Paſcha erhielt den Befehl, ſich mit
einigen Mannſchaften nach einem befeſtigten Punkte bei
Bilek zu begeben und dort unbeweglich ſtehen zu bleiben.

den türkiſchen Truppen in Albanien wo auch thatſäch-
lich am Tage der Schlacht von Vucidol ein Gefecht ſtatt
fand ausführen und gegen Montenegro marſchiren
allein er wußte nicht, daß bereits die geſammten montene-
griniſchen Truppen ſich bei Vrbica und Vucidol befanden.
Am Morgen des Schlachttages rückte Mukhtar Paſcha mit
den unter ſeinen Commando ſtehenden 19 Tabors aus
Plana gegen Vucidol vor. Er hatte ſeine Gruppen der-
artig getheilt, daß zwei Corps, das eine unter dem Com-
mando Osman Paſchas, das andere unter jenem des
Selim Paſcha, gleichzeitig aufbrachen, während er mit dem
dritten Corps die Nachhut bildete. Oberhalb Planas be-
findet ſich eine nicht bedeutende Erhöhung, auf welcher die
Türken etwa 300 Montenegriner gewahrten, welche ledig
lich deshalb bis dahin vorgerückt waren, um die Türken
heranzulocken. Dieſe eröffneten das Feuer; die Montene-
griner zogen ſich, daſſelbe erwidernd, zurück. Sowie die
Türken ihren Vormarſch fortſetzten, kamen immer zahl-
reichere montenegriniſche Abtheilungen zum Vorſchein, bis
die Türken, bei Vucidol angelangt, ſich von allen Seiten
von den Montenegrinern umgeben ſahen, welche von
Vrbica bis Vucidol Stellung genommen hatten. Die
Baſchi Bozuks, darunter die Korjenicer (muhamedaniſche
Herzegowiner von grofer Tapferkeit) wendeten ſich zuerſt
zur Flucht, worauf allmählich die ganze Armee ins Schwan
ken gerieth und eine wilde, regelloſe Flucht begann. Die
Montenegriner griffen, nachdem ſie das Feuer eingeſtellt,
zu ihren Handjars, und nun begann das fürchterlichſte
Gemetzel. Die Türken wurden von den Montenegrinern
bis Bilek und Prijedor verfolgt. Etwa 1000 Türken
fielen bei ihren Kanonen, welche ſie nicht in den Händen
der Montenegriner laſſen wollten. Mukhtar Paſcha rettete
ſich mit den Trümmern ſeiner Truppe vorerſt nach Bilek
und erreichte Sonnabend Abend Trebinje. 6 Bataillone
Türken wurden aufgerieben. Es blieben an dieſem Tage
168 türkiſche Offiziere theils todt, theils verwundet auf
dem Schlachtfelde, und büßte außer Selim Paſcha auch
noch ein anderer Paſcha das Leben ein. Jn Trebinje
wurde das Gerücht verbreitet, daß Derwiſch Paſcha mit
32 Bataillonen von der ſerbiſchen Grenze heranrücke. Daß
die Montenegriner Mukhtar Paſcha nicht ſofort in Bilek
eingeſchloſſen haben, erklärt man damit, daß dieſer Ort
durch die daſelbſt befindlichen Gewäſſer ſich in ſehr ge-
ſchützter Lage befindet, welche deſſen Einnahme ſehr er
ſchweren. Unter den gefallenen türkiſchen Stabsoffizieren
befinden ſich Kurſchid Bey, Huſſein Aga, Hagji Aga, Nuri
Aga, Oberſt der kaiſerlichen Garde, und zwei Führer der
Korjenicer.

An dem Siege der Montenegriner bei Vrbica iſt
nicht mehr zu zweifeln es war die erſte Schlacht in dieſem
Kriege, welche mit einem eclatanten Siege der einen und
einer ganz entſchiedenen Niederlage der anderen Partei
endigte. Was den Namen des Ortes anbetrifft, bei welchem
der Kampf ſtattgefunden, ſo fügen wir, da wir nach der
öſterreichiſchen Generalkarte Vrbien als die richtige Benen-

nung angeführt, hier eine Notiz bei, welche Profeſſor Kie
pert an die „Nat. Ztg.“ hat gelangen laſſen. Er ſchreibt
„Vrbien heißt der Ort nicht wirklich, ſondern nur durch
einen uncorrigirt gebliebenen Stichfehler in der an ſolchen
Fehlern leider überhaupt ſehr reichen neueſten großen Karte
des Wiener Mil. Geogr. Jnſtituts; es ſollte wirklich
Vrbica (nach deutſcher Ausſprache Wrbitza) lauten wie
auch richtig in der von demſelben Jnſtitut 1865 heraus-
gegebenen Karte von Roſkiewicz, ſowie in unſeres Conſuls
Dr. O. Blau Karte der Herzegowina und in der unpub-
licirten Karte von J. Vaclik, Secretär des Fürſten von
Montenegro, ſteht; der Name bedeutet „kleiner Weiden-
baum“ (Wrba „Weide“), während Vrbien völlig ſinn-
los iſt.“

Die neueſten Nachrichten vom montenegriniſchen
Kriegsſchauplatze gehen der „Polit. Corr.“ aus Zara zu.
Man berichtet ihr unterm 1. d. Folgendes: Die augen
blickliche Ruhe, welche nach dem Treffen bei Vrbica in
den Bewegungen der Montentegriner eingetreten war, ver-
anlaßte Mukhtar Paſcha, der übrigens leicht verwundet
iſt, mit 11 Bataillonen Bilek, deſſen Garniſon er ver-
ſtärkte, zu verlaſſen und ſich nach Trebinje zurückzuziehen.
Von Trebinje aus konnte er, falls die Montenegriner
Bilek angreifen ſollten, dieſem bedrohten Punkte raſch
beiſpringen, u mſomehr, als er daſelbſt 1000 Mann zu
ſeiner Verſtärkung beſtimmte Baſchi-Bozuks erwartete.
Die Montenegriner griffen thatſächlich geſtern Bilek an,
und es entſpann ſich dortſelbſt ein Kampf, der ohne Ent
ſcheidung die ganze Nacht andauerte. Mukhtar Paſcha
rückte deshalb dieſen Morgen von Trebinje zum Entſatze
Bileks mit allen ſeinen Truppen ab. Ueber den Ausgang
des Kampfes, der heute Vormittag noch immer andauerte,
iſt noch nichts bekannt. Jn Trebinje ſelbſt ſcheint man
von türkiſcher Seite auf das Aeußerſte gefaßt zu ſein.
Darauf deutet wenigſtens die dortſelbſt ergangene Verfü-
gung, ſämmtliche Kaufläden zu ſchließen. Die öſterrei-
chiſchen Unterthanen aus dem hart an der türkiſchen Grenze
gelegenen Valle-di-Breno, welche den Transport von Le-
bensmitteln für türkiſche Rechnung beſorgten, haben ſich
ſämmtlich aus Trebinje geflüchtet.

Wenn ſich die, allerdings aus türkiſchen Quellen
ſtammenden Nachrichten über die bei Gramada und Pan-
diralo vorgefallenen Gefechte beſtätigen ſollten, ſo müßten
wir bereits von einer entſcheidenden Schlacht am Timok
gehört haben. Es ſoll nämlich am 30. v. M. die Avant-
garde der vor Niſch concentrirten zwei Corps unter dem
Brigade- General Hafiz Paſcha bei Gramada die ſerbiſche
Grenze überſchritten und die Serben nach ſechsſtündigem,
mörderiſchem Kampfe aus ihren Verſchanzungen und dem
Orte ſelbſt bis Dervent zurückgeworfen haben. Dervent
ſperrt die ins Timok-Thal führende Straße. Am ſelben
Tage ſoll Suleiman Paſcha die Grenze bei Pandiralo
überſchritten und die da ſtehenden acht ſerbiſchen Batail-
lone und zwölf Geſchütze nach einem mehrſtündigen
Kampfe aus ihren Stellungen delogirt haben. Auch Ach-
med Ejub Paſcha ſoll mit ſeinen zwei Armee Corps am
30. Juli die Grenze überſchritten haben, auf den Feind
geſtoßen ſein und eine Schlacht geliefert haben. Welcher
Colonne Ejub Paſcha folgte, erhellt aus dieſer Depeſche
nicht. Wenn ſich die Nachricht überhaupt beſtätigt, ſo

lauben wir, daß Ejub Paſcha der gegen Gremada ent
andten Colonne nachgerückt iſt, da nicht vorauszuſetzen,

daß er den Stier bei den Hörnern packt und auf Alexi-
nac losgeht.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien, d. 2. Auguſt. Gegenüber anderweitigen

Meldungen wird der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus
Pera gemeldet daß der Geſundheitszuſtand des Sultans
Murad fortdauernd zu den größten Beſorgniſſen Anlaß
giebt und von einer Beſſerung deſſelben durchaus Nichts
verlautet. Derſelben Korreſpondenz geht aus Raguſa
vom heutigen Tage die Nachricht zu, daß der Verſuch
Moukhtar Paſchas, den von den Montenegrinern bedroh-
ten Poſitionen bei Bilek von Trebinje aus zu Hilfe zu
kommen, geſcheitert iſt, da 8000 bei Ljubomir ſtehende
Montenegriner Trebinje bedrohen und die Verbindung
zwiſchen Moſtar und Bilek bereits abgeſchnitten iſt.

Konſtantinopel d. 2. Auguſt. Die Regierung
veröffentlicht folgende Nachrichten vom Krieasſchauplatze:
Achmed Moukhtar Paſcha war nachdem er die Jnſurgen-

in Bilek angelangt. Als er am Tag
ten in Neweſinje und deſſen Umgebungen zerſtreut hatte,

e nach ſeiner An
kunft daſelbſt erfuhr, daß ſich der Feind auf den Anhöhen
in der Nähe von Bilek konzentrire, ließ er ein Korps
zum Rekögnosziren vorgehen. Daſſelbe ſetzte ſich unver
züglich in Bewegung, ſtieß aber auf ſo beträchtliche Maf
ſen von Montenegrinern, daß es ſich genöthigt ſah, nach
Bilek zurückzugehen. Die Avantgarde des Korps, welche
zu weit vorgegangen war, erlitt bei der numeriſchen Ueber
legenheit des Feindes einige Verluſte und büßte 3 Kano-
nen und zwei höhere Offiziere, die auf dem Schlachtfelde
blieben, ein. Die Armee von Niſch hat ſich geſtern
früh von Derbend aus, das am Abend vorher beſetzt wor
den war, in Marſch geſetzt. Sie beſtand ein ſehr lebhaf-
tes Gefecht mit den Serben, die ſich vor 3 Tagen nach
einem 7ſtündigen Kampfe nach Pandiralo und Knjazewatz
zurückgezogen hatten. Jn dem geſtrigen Gefechte wurde
der Feind vollſtändig in die Flucht geſchlagen und ließ
eine große Anzahl Waffen, Munition und zahlreiche Ge
fangene in unſeren Händen. Die Armee von Niſch iſt
im ſiegreichen Vormarſche gegen Kiverowatz, dem ſich die
Truppen der Avantgarde bereits genähert haben. Suley-
man Paſcha wird ſeine beabſichtigte Vereinigung mit der
Armee von Niſch zur Stunde ſchon vollzogen haben.

Konſtantinopel, d. 1. Auguſt. Mittelſt des am
letzten Sonnabend von hier abgegangenen Couriers ſind
der türkiſchen Botſchaft in Berlin die eigenhändigen
Schreiben des Sultan Murad übermittelt worden, in welchen
derſelbe den Königen von Bayern, Sachſen und Würtem
berg und den übrigen deutſchen Bundesfürſten ſeine Thron
beſteigung anzeigt.

ondon, d. 1. Auguſt. Das „Reuterſche Bureau“
meldet aus Semlin von heute, durch Privatnachrichten
werde beſtätigt, daß Pandirolo von den Serben geräumt,
Sienitza fortdauernd noch cernirt ſei. Ein Commiſſar des
Griechiſchen Comités, Namens Pana Colocotiomix, ſei geſtern
in Belgrad angekommen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. Auguſt. Se. Maj. der König haben

geruht: Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor
Dr. Julius Walter zum ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königeéberg
den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Friedrich
Wilhelm Ernſt Steudener zum ordentlichen Profeſſor
in der mediciniſchen Fakultät der Univerſität zu Halle
und den außerordentlichen Profeſſor Dr. Hugo Weiß
zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät
des Lyceum- Hoſianum zu Braunsberg zu ernennen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie auch die „Provin
zial-Korreſpondenz“ heute meldet, in der vorigen Woche
die Kur in Eagſtein in erfreulichſtem Wohlbefinden fortge
ſetzt und mehrfach Ausflüge in die benachbarten ſchönen
Alpenthäler unternommen. Nach Mittheilung deſſelben
Blattes wird in den nächſten Tagen Se. Majeſtät der
Kaiſer von Braſilien in Baſtein erwartet. Soweit bis
jetzt beſtimmt, beabſichtigt der Kaiſer am 11. Auguſt das
letzte Bad zu nehmen und demnächſt die Rückreiſe über
Salzburg und Regensburg nach Berlin anzutreten.

Die in der letzten Landtagsſeſſion vereinbarten Ge
ſetze haben nach der Prov.-Corr. nun durchweg die Aller
höchſte Beſtätigung erhalten, das Nothſtandsgeſetz am 22.
Juli, das Kompeltenzgeſetz am 26, das Geſetz wegen Er
richtung neuer Rathsſtellen beim OberVerwaltungsgericht
am 27., das Geſetz über den Austiitt aus den jüdiſchen
Synagogengemeinden am 28. Juli.

Wie der „Weſ. Ztg.“ geſchrieben wird, beſtätigt es
ſich, daß die Betheiligung fremd ländiſcher Officiere an
den diesjährigen Herbſtmanövern eine ſehr zahlreiche
ſein wird. Schon jetzt ſind durch Vermittelung der hie
ſigen Botſchaften und Legationen dem Kriegsminiſterium
viele Geſuche um Erlaubniß der Theilnahme zugeſtellt
worden. Auch viele fremde Fürſten und Prinzen werden
ſpeciell zu den Manövern des Gardecorps erwartet. Unter
Anderen der König von Sachſen, der Erzherzog Albrecht
von Oeſterreich, der bereits im vorigen Jahre in der Suite
des Kaiſers den Manövern in Schleſien beiwohnte, der
Großfürſt Nikolas von Rußland, Oberbefehlshaber des
Gardecorps, und vielleicht auch der Herzog von Connaught.

und approbirten Herrn Schütze's Entſchließung durch eifriges
Nicken und vereinzelte Ausrufe der Zuſtimmung.

„Der von Jhnen erwähnte Umſtand“, fuhr Herr Schütze
fort, „daß die Frau den beſſeren Ständen angehört, kann mich
nur in meinem Entſchluß befeſtigen, denn gerade die beſſeren
Stände ſind es, denen der Geſchäftsmann mit Vertrauen
mit unbegrenztem Vertrauen entgegenkommt, und wenn er ſich
da getäuſcht und benachtheiligt ſieht, ſo muß er ſchon aus
Rechtsgefühl gegen die unteren Stände keinen Unterſchied
machen. Die Gerechtigkeit muß für Arme und Reiche dieſelbe
ſein. Uebrigens haben in letzterer Zeit ſo viele ähnliche Juwelen
diebſtähle ſtattgefunden, deren Thäter nicht ermittelt worden
ſind, daß es an der Zeit iſt, ein Exempel zu ſtatuiren. Jch
bedaure daher, Jhrem Verlangen, die Sache niederzuſchlagen,
nicht ſtattgeben zu können.“

Die übrigen Geſchäftsleute und Nachbarn ſtimmten mit
Herrn Schütze's Anſicht durchaus überein ſie ſchienen glücklich
zu ſein, endlich einmal die Ehre eines angeſehenen Mannes
unter ihren Händen zu haben. Hätte ich mit jedem Einzelnen
dieſer Leute ſprechen können ich bin überzeugt, es wäre mir
ohne große Mühe gelungen, ſie Alle nach und nach zu einer
andern Anſicht zu bringen; doch in eorpore hielten ſie zu
ſammen. Herr Schütze lehnte es poſitiv ab, mich allein zu
ſprechen.

„Es kann doch nichts Anderes danach kommen Herr
Rechtsanwalt“, ſagte er, „und was Sie mir etwa noch zu ſagen
wünſchen, können meine Nachbarn hier auch hören.“

Jch ging noch weiter: ich ſchmeichelte dieſen Leuten, ich
ſtellte mich ſcheinbar ganz auf ihren Standpunkt, ich ſchlug
alle die Saiten an, die möglicherweiſe einen Widerhall finden
konnten doch war es mir geglückt, Einen oder Zwei zu über
zeugen ſo verdarben die Uebrigen den güten Eindruck wieder

es half Alles Nichts! Obgleich mich faſt ein Schwindel
überfiel bei dem Gedanken an die Angſt, die Erwartung Her
minen's und Bergſtein's obgleich ich ſchmerzliche Thränen nicht

zurückhalten konnte, als ich ſagte: „Möge Jhnen Gott bereit

williger verzeihen, meine Herren als Sie ſelbſt es thun!“
nicht Einer dieſer Leute war, der nicht die Ueberzeugung hatte
oder zu haben glaubte, er thue mit ſeinem ſtarren Sinn ein
Gott wohlgefälliges Werk und das Reich der Himmel werde
ihm zufallen, wenn er nur feſt und ungerührt bleibe. Nach
dem ich nun nahezu zwei Stunden gebettelt und geſprochen
hatte, brach Herr Schütze die Verhandlung kurz mit den Worten
ab „Uebrigens habe ich die Sache bereits bei der Staats An
waltſchoft zur Anzeige gebracht.“

Nun war alle Hoffnung aus, als ich das hörte Dr. Minder
der Staatsanwalts Vertreter, war ein Mann, dem es unaus-
ſprechliche Freude machte, die Gefängniſſe zu füllen, deſſen ver
knöcherte Aktenſeele keinen Unterſchied zu machen verſtand oder
beabſichtigte. Hatte er ſich einmal einer Sache bemächtigt, ſo
war an Mitleid, an Rückſichten irgend welcher Art nicht mehr
zu denken. Ob dabei eine Familie in Glück und Ehre viel
leicht ganz unverdient ſogar, ruinirt wurde: was kümmerte das
ihn Er hatte nach dem ſtarren Wortlaut des Geſetzes ſeine
Schuldigkeit gethan, alles Uebrige ging ihn Nichts an.

Mit welchen Gefühlen ich nach der Polizeiſtation zurück
kehrte, brauche ich nicht zu ſagen. Der Wachtmeiſter führte
mich in ſeine Privatwohnung, wo ich Hermine auf einem Bett
liegend fand. Sie ſchlief. Bergſtein ſaß neben dem Bett und
hielt eine ihrer Hände in den ſeinigen. Auf einem Tiſch ſtand
ein brennendes Talglicht neben einem Glaſe mit Waſſer.

Jch war ganz leiſe eingetreten und Bergſtein, welcher mir
den Rücken zuwandte, hatte mich nicht bemerkt: Leiſe rief ich
ſeinen Namen. Er blickte um ſich, nickte mir zu, drückte einen
Kuß auf die Hand ſeiner Frau, legte ſie behutſam auf das
Bett und kam dann auf den Fußſpitzen zu mir.

„Nun?“ ſagte er und in dieſem einen Worte lag ein
ganzes Leben der Ungewißheit und der Erwartung.

Meine Mienen zeigten und ſagten ihm genug, es bedurfte
nicht erſt der Worte. Doch ich mußte ihm Muth machen.

„Der Mann will die Anklage nicht zurückziehen“, ent

gegnete ich „doch ſei unbeſorgt: vor dem Richter läßt ſie ſich
nicht aufrecht erhalten. Faſſe Muth, Wilhelm!“

Einige Augenblicke ſtand er da ohne zu antworten; dann
als er ſich anſcheinend von dem Schlage, der ihn getreffen,
erholt hatte, ſagte er:

„Wenn Du Nichts ausrichten konnteſt, ſo hätte ich es
um ſo weniger gekonnt. Uebrigens bleibt ſich das auch ganz
gleich: die Geſchichte muß ja ohnehin bekannt werden, da Her
mine auf offener Straße verhaftet wurde, da ſchon ſo viele
Leute, ja ſelbſt meine eigenen Domeſtiken darum wiſſen. Es
iſt alſo ſchon am beſten, wenn auch die Thatſachen, wie ſie
ſind, voll an's Licht der Oeffentlichkeit kommen, ſo daß nicht
falſche Gerüchte hinterher hinken. Man wird ſie dem Schwur
gericht zuweiſen, da ſie nicht geſteht und nicht geſtehen kann,
und morgen werde ich Bürgſchaft für ſie ſtellen, damit ſie frei
wird. Daß ſie von den Geſchworenen freigeſprochen wird,
unterliegt keinem Zweifel. Dann ziehen wir in's Ausland und
bleiben dort. Jch verlaſſe mich auf Dich, Waldemar, daß

gute Nacht ich werde hier bei meiner Frau bleiben Du ſiehſt,
ſie ſchläft. Eben, kurz vor Deiner Rückkehr bat ſie mich, ihr
zu verzeihen, ihr verzeihen!? Großer Gott, als ob
ſie je einem Menſchen ein Leid gethan, als ob ſie deſſen über
haupt fähig wäre!“

Nachdem am nächſten Vormittag der Unterſuchungsrichter
ein Verhör mit Hermine abgehalten und die Rathskammer des
Gerichtshofes ihre einſtweilige Freilaſſung gegen Caution be

die ſie bis zum Tage der Schwurgerichtsſitzung nicht mehr
verließ.

Jch vot inzwiſchen Alles auf, um die Frau ausfindig
zu machen, welche an jenem Abend im Laden des Juweliers,
Schütze geweſen war und mit Hermine geſprochen hatte.

(Fortſetzung folgt.

Du alles Nöthige für die Vertheidigung vorbereiteſt. Und nun,

willigt hatte, kehrte ſie mit Bergſtein in ihre Wohnung zurück,
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Petſchaft, Bertha geborene Theile zu

Nemsdorf, hat gegen ihren in unbekannter Abweſenheit lebenden
Ehemann, den Aufſeher Albert Petſchaft, früher hier, die Klage
auf Trennung der Ehe wegen böswilliger Verlaſſung und Verſagung
des Unterhalts angeſtellt. Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Ter
min auf

den 26. Oetober cr. Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichsſtelle Zimmer Nr. 48 vor dem Herrn Kreisgerichts
Rath Heßler anberaumt, wozu der Verklagte Albert Petſchaft
unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird, daß bei ſeinem Aus-
bleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet werden muß.

Halle a/S., den 24. Juni 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Sroßbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 weltberühmt.
lungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir
Abin Hentze in Halle g/S.Herrn Anton Wlesse; in Weißenfels durch

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jebermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Frdaſeh

eſtel
zngrſant durch Herrn

Schmeerſtraße 36; in Eisleben durch
errn 0. Linder (Hirſch-Apotheke).

Steppdecken

Bekanntmachung.
Der Neubau eines Schulhauſes in Löbersdorf, welcher excl

Fuhrlöhne auf 6281 Mark 70 4 veranſchlagt iſt, ſoll an den Min-
deſtfordernden vergeben werden.

Zu dieſem Behufe habe ich Termin auf
den 26. Auguſt cr. Nachmittags 2 Uhr

in dem Heinzen'ſchen Wirthshauſe hierſelbſt anberaumt, wozu ich
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken einlade, daß Anſchlag, Zeich-
nung und Bedingungen vor dem Termine im Schulzenamte zu Lö-
bersdorf eingeſehen werden können.

Oberhemden

Meine Rückkehr zeige hiermit an.

Dr. Taenfert.
Rittergutsverpachtung.

Das Rittergut Müglenz bei
Wurzen im Bezirke der Königli-
chen Kreishauptmarnſchaft Leipzig,
iſt mit einem Areal von ungefähr
200 Hektar vom 1. April 1877 an
auf 10 eventuell 12 Jahre zu ver-
pachten. Pachtliebhaber, welche
zur Beſichtigung des Gutes hier-

in allen Farben, äußerſt preiswerth u. gediegen, empfehlen mit eingeladen werden, wollen ſich

Markt 5. KeSchw., Jüdel, Martts. wenden an Stiftsſyndikus
Advokat Sulzberger

in Wurzen i/S.
Ein zieml. ſelbſt. Verw. 250

ein 1. Verw. 150--200 in
2. Verw. 120 p. 1. Oct., ein
Hofverw. p. 1. Aug. 100 er

in allen Sorten und Größen vorräthig.
Maaß und neneſten Modellen unter Garantie des Gutſitzens. C. E. Hofmann, Leipzgrſtr. 66.

Markt 5. G eSCchW. Jüdel, Mutt5.

Anfertigung nach

Neuheiten in Finsätzen, Kragen,
Manchetten, Shliäpsen empfehlen

halten gute Stellung durch

Für ein flottes Colonialwaaren-
geſchäft wird unter günſtigen Be
dingungen ein Lehrling zum baldi-
gen Antritt geſucht. Näheres bei
Hrn. Oswrald Teichmann
in Halle.Der Gemeindevorſteher Kopf.

Barten
Vom

bau- HaAusstellung
6. bis 10. August 1876

le a
8

im Garten des Neumarkt- Schiessgrabens,
Fingang Harz Nr. 40.

Die Eröffnun ſindet den 6. August Nachmittags 1 Uhr ſtatt.
Die Ausſtellung iſt an jedem anderen Tage von 8 Uhr früh bis Abends 7 Uhr den Beſuchern geöffnet.

An allen Nachmittagen findet ein Concert des alie'schen Stacit Orchesters ſtatt.
Der Eintrittspreis betr

Dauer der Ausſtellung gültige
incl. Concert am Eröffnungstag à Perſon 1 MarkK, an allen übrigen Tagen 50 P. Für die ganze

Eintrittskarten ſind zum Preiſe von 2 Mark à Perſon zu haben.
Sämmtliche Eintrittskarten werden an der Kaſſe im Ausſtellungsloeal und in den Geſchäften der Herren: Vaumann hier, Schar-

rengaſſe 1l, Gustav Moritz,
Mit der Ausſtellung ſindet eine Verlooſun

kauft', auf 1000 Looſe kommen 218 Gewinne im ark. Loose à F Mark ſind an genannt
Die Ziehung findet am 10. August Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Außerdem wird den geehrten Beſuchern ein im Ausſtellungslocale errichteter Pflanzenmarkt zur gefälligen Benutzung empfohlen.

r. Steinſtr. 53, Krammisch, Neue Promenade 16, Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 ausgegebeg.
att, die Gewinngegenſtände werden vorzugsweiſe aus der Ausſtellung ſelbz

erthe von 230
aufge

en Verkaufsſtellen zu haben.

KMleiderschonmer in schwarz, weiss, gelb, crème, cerise, blau, pensé, hellbraun, dunkelbraun, grau, mode
bei Albert Hensel, alte Post.

unſere Locomobilen und Dampfdreschmaschinen
halten wir beſtens empfohlen.

Die Locomobile, in allen Theilen auf's Sorgältigſte gear-
beitet, hat einen Keſſel mit ausziehbarem Röhrenſyſtem, ſo
daß derſelbe mit geringen Koſten gründlich gereinigt werden kann, und
einen äußerſt ſoliden Fahrapparat. Wir nehmen hinſichtlich ihrer So
lidität und guter Leiſtung jede Concurrenz auf.

Der Dampfdreschmaschine iſt die berühmte Con-
ſtruction von Morxnsby zu Grunde gelegt, die an Einfachheit,
Zugänglichkeit, Leiſtungsfähigkeit und Solidität von we-
nigen erreicht, von keiner übertroffen wird. Sie wird mit und ohne
Speiſeapparat geliefert.

Auch Originalmaſchinen von Hornsby ſtehen zu Dienſten. Cata
loge und Preisliſten umgehend. [H. 52797.)
W. Siedersleben Co., ded BernburgMaſchinen u. Eiſengießerei,

Mein Vater wurde 66 vom grauen Staar in Tubingen orerirt und bediente
ſich ſeitdem Jhres Dr. Whites Augenwaſſers, welches ihm ſtets die vor
züglichſten Dienſte leiſtet. Amöneburg bei Biebrich, 8. Auguſt 1875. L.
FTiüler. Ferner: Da Jhr Dr. Whites Augenwaſſer ſich ſowohl bei mir als
bei me'ner x mit ſo ſehr vortrefflicher Wirkung gezeigt hat, erſuche
(folgt Auftr.) Hökendorfb. Tharand, 14. Auguſt 1875. Fiſcher, Sparkaſſendirector.

re Guteng den A.Freita Auguſt bleibt mein Lokal wegen einer größeren
Feſtlichkeit des Kaufmmännischen CirKels von Mittag
ab geſchloſſen. C. 4. Friedrich.e

Bad Neuragoczi. Löbejün: F. Rudloff.88 C. H. Feiſtkorn. ifü8 Sonntag den 6. Auguſt 1876 et r Theod. Kannis. eS QAur Feier des Brunnenfestes Sen Seagifelbh. Rittergut pPlothaberg Nachf n Carl Siebig. b. Belgern a/ElbeS Grosses Concert von der Menzel'“ſchen Capelle Merſeburg: Otto gert Nebra: C. W. Kabiſch.
38 unter Leitung des Concertmeiſters Herrn Hausmann s S. Sauerbrey Ernſt Pfeifer, C. M. Ken e r e
S Anfang 3 Uhr. Nach dem Concert Feuerwerk u. Ball. S Naumburg: Rod. Graun. a ſenden Du
I ar ibl L. Lehmann Neuhaldensleben: Guſt. Rudeloff.e e r ukse wagte 8 z. Meißner D. lter Hettſar ere53 88 t 7 or. Schulze.h e Nordhauſen So an tet r Dſterfeld: F. Bräutigam. Vollheringe, ſehr ſchön
e e Stein Querfurt: J. E. Biener. und fett, s ſehr billigx Roitzſch Oscar Schröter 6 Julius Dix. in Tonnen, Schocken und einzelnSchkeuditz: F. E. Hüttig. J. Schneidewind. Ferd. Rammet Go.rs1l s Hobl zuIn gollen wen II erst e e e en en hen en tet

euchern: C. Schaufuß. Jnventar, oder eine flotte ReſtauUnterzeichneter, langjähriger Geschäftsführer des wohblbe
kannten

Hötel garni de la Poste, Genf,
hat obiges Hötel am 1. August c. übernommen.
Comfortabelste eingerichtete neue Hötel, am Markt in der Näh
der Post gelegen, empfiehlt unter Zusicherung der aufmerksam-
sten Bewirthung bei ecivilen Preisen [H. 52896.]

Dies auf das

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Frucht

wein -Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden daher auch
dem beſten rheiniſchen Wein- Eſſig weder im Aroma noch an Stärke
nachſteht und ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte
eignet, halten Lager in

Alsleben: B. Barth.Aken: W. D. Schmidt.
Altranſtädt Adalb. Kitze. Artern: Chr Aug Engelhardt.

C. H. Straßner.
Bibra

Aſchersleben: C. F. Voigt.
einr. Löther.Vernburg: Th. Pichier.

Bitterfeld: Theod. Kleeberg. Brachſtädt: Ed. Thiele.
Brehna: C. B. Kummer.G. C. Poetzſch.

Oscar Steyer. Theod. Sachtler.Burg: H. W. Gläßner. L. Mogk.Cöthen: J. G. Hummel. Delitzſch: Reinhold Wittig
Otto Sträubel. Deſſau: Paul Menge.

Eckartsberga Benno Liebers. M. Pertz.
Eilenburg: Ed. Gunkel. Frdr. Senn.Giebichenſtein: A. Reichardt Eisleben Julius Reichel.

Sohn.
Wilh. Martini.
Albert Püſchel.
Auguſt Richter.

Halberſtadt: Adolph Meyer.
C. H. Naeter.

Hettſtädt F. W. Schröder.
Höhnſtedt: Frz. Maehnert.
Landsberg J. G. Poetzſch.
Lauchſtädt Ed. Jähne.

Güſten: Theod. Friesleben.
Halle a/S. Julius Herbſt.

C

Otto Thieme.

Gröbzig:

Comp.

e Fr. Jacob.ohenlohe: Franz Goller.
Holleben W. Schröder.
Laucha: F. DODamm.

Wanzleben: A. Delorme.
Weißenfels Guſt. Lohſe.
Zeitz: Eduard Richter.

2

J. Ulrich.
Wettin Wilhelm Grobe.

Feodor StoyeJerbſt: Müller Gündel.
Jörbig: C. F. Straubel. Reinh. Wittig.
Die Weineſſig- Fabrik von D. Fiedler Nachfol

(Jnhaber W. Schadewelh).

2

e

Omnibus zu jedem Babnzuge. Alb ert Drsin,
III

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Krammiſch.

H. Chr. Werther

J. C. Schneider Co.

ger

CGommis-Gesuch!
Für mein Colonialwaaren-, Ci

garren und Mineralwaſſer- Fabrik
geſchäft ſuche zum ſofortigen
Antritt einen tüchtigen, ſoliden, jun
gen Mann, der ſeine Lehrzeit erſt
beendet hat, als Verkäufer. Der-
ſelbe muß in ſchriftlichen Arbeiten
jedoch auch bewandert ſein.

Nur ſolche, denen gute Zeug-
niſſe zur Seite ſtehen, wollen ſich
melden.

Merſeburg, d. 1. Aug. 1876.
Heinr. Schultze jun

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ich einen ſoliden und zuvexläſſi-
gen Conditor-Gehülfen.

Weißenfels a/S.
A. Höpfner, Hofconditor.

Einige junge Mädchen finden
ute Penſion Leipzigerſtraße R
ei Frau Dr. Philippi,[H. 51978)] Halle a/S.
Zum 1. October oder früher wird

ein tüchtiger, im Zuckerrübenbau
und allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrener Jnſpector geſucht.
Gehalt 250 Thaler. Offerten nur

ration zu pachten. Gefl. Offerten
unter H. G. bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Bad Wittekind.
Freitag den 4. Auguſt

Erosses Nachmittag Concert
v. Stadtmuſikdirector W. Halle.

Anfang 4 Uhr. Entree 25

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu a. 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 4. Auguſt 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Das die Vorbereitungen zu dem Empfange des

deutſchen Kaiſers berathende Comité in Leipzig hat
ſich nach dem dortigen „Tageblatt“ über die weſentlichen
Punkte folgendermaßenfgeeinigt: Der Einzug ſoll, nachdem
die ehrfurchtsvolle Begrüßung des von Berlin kommenden
hohen Gaſtes durch die Vertreter der Stadt in dem Königs
zimmer des ſächſiſchen Staatseiſenbahnhofes oder einem
daſelbſt zu errichtenden Zelt erfolgt, durch die Windmühlen-
ſtraße, Petersſtraße und Grimmaiſche Straße, den Auguſtus-
platz, die Bahnhof- und Götheſtraß nach dem königlichen
Palais ſtattfinden. Die Wahl dieſes Weges leitete der
Gedanke, daß es vor Allem geboten ſei, unſerem Kaiiter
das Jnnere unſerer Stadt und den Mittelpunkt dieſer,
unſeren Markt, vorzuführen, und doch den möglechſt kurzen
Weg zu wählen. Die eine und andere unſchöne Stelle
des geplanten Weges deckt wohl reicher Fahnenſchmuck,
wie er für die Häuſer und Straßen allein in Ausſicht ge
nommen, oder hilfreiche Dekoration. Letzterer ein einheit-
liches Gepräge zu geben, hatte ſich das Comité an den
hieſigen Architekten Verein mit der Bitte um Entwerfung
von Plänen gewendet und ſo bereitwilliges Entgegenkom-
men gefunden, daß der geſtrigen Sitzung des Comiteés
zehn Entwürfe, jeder dem leitenden Gedanken nach eigen
artig und durchdacht, vorlagen. Das Comité hat ſich im
Anſchluß an die Wahl des Architekten-Vereins für Aus-
führung des von dem Herrn Baurath Lipſius entworfenen
Plans, unter Vorbehalt einiger Abänderungen, entſchieden.
Der Plan legt das Hauptgewicht auf Ausſchmückung des
Auguſtus-Platzes, ſucht die unregelmäßige Geſtaltung des-
ſelben möglichſt zu verdecken und theils von der durch-
ſchneidenden Einzugsſtraße, theils von dem Theater aus,
vor welchem an dem zweiten Abend eine muſikaliſche Auf
führung geplant iſt, einen ſowohl für Tag als Abend ge-
eigneten bedeutſamen Anblick zu gewähren. Jn ähnlicher
Weiſe gehalrene Ehrenpforten an dem Petersthore und
dem Eingang der Goetheſtraße, von dem Dresdner Bahn-
hofe aus, mit Fahnen und Laub gezierte Säulen am Ein
und Ausgang der Windmühlenſtraße und ſtilvoll gehaltene
Ausſchmückung des Rathhauſes ſollen, im Anſchluß an den
erhofften reichen Fahnenſchmuck der Häuſer, den Einzugs-
weg feſtlich und würdig geſtalten. Die Dekoration des
Auguſtukplatzes dient zugleich für den erſten Abend des
Hierſeins in Ausſicht genommenen allgemeinen Jllumi-
nation.

Die Dänen wollen endlich ein Mittel geſunden
haben, um von Preußen die Ausführung des Art. 5
des Prager Friedens zu erzwingen. Das Projekt ruht
aber allem Anſcheine nach auf einer ſehr luftigen Baſis.
Dieſes Mittel wäre nämlich die Jnſel Helgoland,
welche Dänemark von England kaufen und dann gegen
Ausführung des genannten Paragraphen an Deutſchland
abtreten wollte. Es wird uns glaubwürdig verſichert,
daß die offiziellen Kreiſe Kopenhagens an eine ſolche Lö
ſung der nordſchleswigſchen Frage allerdings gedacht und
wegen Ankaufs der Jnſel Helgoland mit England Ver
handlungen anzuknüpfen verſucht haben. Die deutſche
Regierung erhielt jedoch von dieſem Vorhaben rechtzeitig
Kenntniß und ließ durch die offiziöſen Blätter verbreiten,
daß Deutſchland die Jnſel von England direkt erwerben
wolle Hierdurch wurde bewirkt, daß ſich in England ein
lebhafter Widerſtand gegen jede Veräußerung der kleinen
Jnſel erhob die däniſchen Verſuche waren damit wirkſam
paralyſirt.

Die offiziöſe „Correſpondonce Univerſelle“ bringt einen
intereſſanten Leitartikel über die orientaliſche Frage, dem
wir folgende Stelle entnehmen „Man will Alles machen
ohne Frankreich und kann Nichts machen ohne es. Die
nordiſchen Großmächte haben ſich mit England
veruneinigt, um uns nicht zu ihrem Konzerte zuzulaſſen.
Um uns ausſchließen zu können, haben ſie auch die Kabi-
nete von London und Rom draußen ſtehen laſſen. Aber
ſie finden ſich nunmehr in einer Sackgaſſe. Sie haben,
ſo zu ſagen, einen Konflikt zwiſchen dem öſtlichen Weſten
und dem weſtlichen Weſten herbeigeführt.“ England,
weniger gelaſſen als wir, hat ſein Haupt erhoben und ſeine
Geſchwader in die Frage geworfen und die Frage, ſtatt
ſich zu vereinfachen iſt drohender und geſpannter geworden.
Die Jdee eines Kongreſſes iſt eine franzöſiſche Jdee im
höchſten Grade. Aber jener ſchreckliche Mann welcher
nicht regiert zu Berlin, der aber die Welt beherrſcht, lei
ſtete Widerſtand mit allen Kräften“ u. ſ. w. Ueberall
alſo iſt eigentlich nur Frankreich beleidigt worden und es
iſt eine Rache des Schickſals, daß die Nordmächte in die
bewußte Sackgaſſe gerathen ſind, weil ſie ſich an Frank-
reich verfehlt haben.

Der Londoner „Hour“ wird von Wien telegraphirt:
„Fürſt Windiſchgrätz' Miſſion nach St. Petersburg
hat den Zweck, die Differenzen zu ordnen, die trotz aller
Dementis zwiſchen den Kabineten von Petersburg und
Wien exiſtiren. Man iſt in Wien auf jede Eventualität
gefaßt, obwohl die offizielle Politik ſtets augenſcheinlich
eine freundliche Neigung gegen Rußland affektirt. Eine
plötzliche und ſcharfe Wendung in der Situation wird
als wahrſcheinlich erachtet und die Vorbereitungen für
die Mobiliſirung der öſterreichiſchen Armee nehmen ihren
Fortgang.“

Die von Wien aus verbreitete Nachricht, daß der
neue türkiſche Botſchafter Kabuli Paſcha bei ſeinem
Empfange durch den Czaren von dieſem unfreundlich
aufgenommen wurde, wird in Pariſer unterrichteten Krei-
ſen entſchieden dementirt. Der Czar hat den Botſchafter
ſeiner perſönlichen Sympathien verſichert und ſich über die
Situation in der Türkei folgendermaßen ausgeſprochen:
„Die in Bulgarien begangenen Gräuelthaten haben
Jhnen die Sympathien Europas entfremdet. Meine
Theilnahme und meine Freundſchaft werden der
Türkei niemals fehlen, wenn ſie die Chriſten beſſer be
handelt.“

Aus Ruſtſchuk, 26. Juli ſchreibt man der „Wiener
Preſſe“ über die Gräuelthaten, welche die Tſckerkeſſen
im Dorf Novoſelo am 20. Juli verübten: Am Tage vor

her war ein fliegendes Chor von Jnſurgenten dorthin ge-
kommen und hatte in einem Geplänkel ca. 400 Baſchibo-
zuks aus der Umgegend vertrieben. Auch die Jnſurgenten
waren wieder abgezogen man war froh, daß man nun
ungeſtört der Ruhe genießen konnte. Kaum war ſo
erzählt ein Bewohner des Dorfes es Nacht geworden
und wir zur Ruhe gegangen, fingen unſere Hunde zu
bellen und zu heulen an und Gewehrgeknatter riß uns
aus dem Schlafe. Der Ruf: „Unſer Dorf wird von Tür-
ken beſchoſſen!“ verurſachte eine grauenhafte Verwirrung;
Alles rannte im Dorfe durcheinander, nirgends war ein
Ausweg zu finden, denn wir wurden ringsherum einge
ſchloſſen und von allen Seiten ſchlugen Kugeln auf uns
ein, als ob es hagelte. Thiere und Menſchen drängten
ſich in die Mitte unſeres Dorfes in einem wirren Knäuel.
Niemand wußte weder zu rathen, noch zu helfen. Alles
ſchrie durcheinander; Rindvieh, Schafe, Pferde, Alles drängte
ſich an uns heran und bildete eine lebende Schutzmauer
gegen die feindlichen Kugeln. Noch hüllte uns die Finſter-
niß und ſchützte uns ein wenig. Nachdem aber von allen
Seiten die rothen Flammen aufloderten und die Türken
uns deutlich ſehen konnten, traf Schuß auf Schuß. Bald
wälzte ſich eine blutige Maſſe von Verwundeten auf dem
Boden. Es war ein entſetzlicher Anblick. Von allen
Seiten drangen die Tſcherkeſſen in unſer Dorf. Es waren
ihrer 2000 unter Delibekhier aus Plevna eingetroffen.
Sie fielen über uns her; hieben den Greiſen, Weibern
und Kindern die Köpfe ab, riſſen ihnen die Gedärme aus
den aufgeſchlitzten Bäuchen und warfen ſie beiſeite. Wir
waren gegen 200 Dorfbewohner zuſammengetreten und
ſchlugen uns mit Knütteln und Hauen und was wir ſonſt
in der Haſt ergreifen konnten, durch die Reihe der Mörder.
Da die Tſcherkeſſen hinter uns den Durchzug gleich wieder
ſperrten, ſo blieben Weiber, Greiſe und Kinder in ihrer
grauſamen Gewalt die ſämmtlich maſſacrirt wurden.
Nachdem ſie Alles niedergemetzelt und ſie es im brennen-
den Dorfe nicht mehr aushalten konnten, trieben ſie unſere
Schafe und Rinder, die dem Dorfe zugelaufen waren, zu
ſammen und nahmen ſie mit den gebundenen Mädchen
mit ſich und wir wiſſen bis heute nicht, wohin ſie unſere
Mädchen, es waren 42 an der Zahl, gebracht haben.

Zu den Wahlen.
Der „Wahlaufruf der deutſchen Reichs und

Freiconſervativen Partei“ lautet:
Da die politiſche Ftekuzg unſerer Partei während der letzten

10 Jahre zu den großen politiſchen Fragen, welche die Verhand
lungen der parlamentariſchen Körperſchaften Deutſchlands beherrſcht
baben, offenkundig vor Aller Augen liegt und da in Kurzem die
Wähler Gelegenheit haben werden in perſönliche Beziehungen zu
777 Abgeordneten zu treten ſo glauben wir uns der Aufſtellung
eines beſonderen n enthalten zu durfen. Das zukünftigeVerhalten der Partel iſt vorgeſchrieben durch ihre pouiciſche er

gangenheit! Hervorgegangen aus gemäßigt conſervativen und alt
liberalen Elementen hat dieſelbe ſeit ihrem Beſtehen die nationale
Politik des Reichskanzlers, welche gerichtet iſt auf eine Stärkung
der Centralgewalt des Reiches und tn monarehichyp Spitze bei
voller Achtung der vertragsmäßigen Rechte der Einzelſtgaten, auf
S der Wehrkraft des Landes auf Wahrung der Souve-
rainetät der weltlichen Macht des deutſchen Reichs und der Ein
zelſtaaten gegenüber kirchlichen Uebergriffen, auf einheitliche Ge

altung des Rechtslebens der deutſchen Stämme aus vollſter
nnerer Ueberzeugung unterſtutzt. Wie wir mitgewirkt haben bei
der einheitlichen Regelung des Bank und Muünzweſens, ſowie bei
der wirthſchaftlich reformirenden h ebung der letzten Jahre,ſo verkennen wir doch nicht, daß Mi kaände verſchiedener Art in

unſerem Erwerbs und Verkehrsleben hervorgetreten ſind, welche
zur Abhülfe auffordern. Wir weiſen entſchieden die Beſtrebungen
einzelner Klaſſen zuruück, welche die politiſchen Wahlen zur Ver
tretung ihrer Einzel Intereſſen mißbrauchen wollen, allein fur
ebenſo ungerechtfertigt halten wir es, berechtigte Klagen großer
Erwerbs und Wirthſchaftsgruppen mit Schlagwortern abzufertigen.
Der unlaäugbare Druck, unter welchem Handel, Ackerbau, Gewerbe
leiden ſcheint uns die Nothwendigkeit aufzuerlegen, eine genaue
Prüfung anzuſtellen wie Wandel zu ſchaffen iſt. Es wird Aufgabe
des nächſten Reichstages ſein, zu prüfen inwieweit die hervorge
tretenen wirthſchaftlichen Schaden durch geſetzgeberiſche Maßregeln
zu heilen ſind. Als ſolche werden in das Auge zu faſſen ſein: die
Reviſton der t r die endliche einheitliche Regelung
der Eiſenbahn Frachttarife, die in auf die heimiſchen
Produetionsverhältniſſe beim Abſchluß neuer Handelsverträge. Es
wird zu prufen ſein, in wie weit hierbei das Princip der Gegen
ſeitigkeit zur Geltung zu bringen iſt, in wie weit Zölle beizube-
halten oder zu veraändern ſind gemäß den Erſchwerungen, welche
deutſchen Producten beim Eintritt in andere Länder auferlegt
werden. Es wird zu prufen ſein, in wie weit es möglich iſt, durch
Eröffnung neuer Steuerquellen drückende aältere Steuerarten zu beſei

tigen. Es wird eine Reviſion und Uebertragung der Stempeilſteuer auf
das Reich, ſowie die Entwickelung des Syſtems der indirecten Steuern
in Erwägung zu ziehen ſein. Die Störungen, welche agitatoriſcher
Weiſe in die Beziehungen zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeocr ge
bracht worden ſind, erfordern dringend einen ſtärkeren ausreichenden
Schutz gegen den böswilligen Contraetbruch und die Regelung des Lehr
lingsweſens. Bei der zu erwartenden Berathung des Unterrichts
geſetzes im preußiſchen Landtage wird die Partei S ihrer
bisherigen Strrn bei voller Achtung fur die Freiheit der Con
beſſeren den ſtaatlichen Eharakter der Schule aufrecht zu erhalten
wiſſen. Wie die Partei ſeiner Zeit mitgewirkt hat, die Prineipien
der Selbſtverwaltung durch Einführung der Kreisordnung zur Gel-
tung zu bringen, ſo glaubt ſie auch jetzt, im weiteren Ausbau der-
ſelben die nothwendigen Conſcquenzen ziehen zu ſollen, um dieſe
Organiſationen zu einem baldigen Abſchluß zu führen, dann aller
dings den neuen Inſtitutionen Zeit zu gewähren, ſich zu befeſtigen
und einzuleben. Als ein dringendes Bedürfniß empfinden wir mit
dem ganzen Lande, daß endlich eine Zeit größerer Ruhe fur die
h ne Thätigkeit der Reichs und Landesvertretungen her

geführt werde. Wie wir bisher unſere Aufgabe nicht in der Po
lemik gegen andere Parteien und in einer bloß negativen Kritik
der Vorſchläge der Regierung geſucht haben, ſo werden wir auch in
Zukunft im Zuſammenwirken mit verwandten Fata die Regie
rung in unagbhangiger Ueberzeugungstreue zu unterſtutzen und fort

ſuchen an der Conſolidirung des Reichs und an der ge-
unden Fortentwickelung der Verhältniſſe der Einzelſtaateu; denn

Be in der conſeguenten Durchführung der ſeit zehn Jahren ver
olgten Politik erkennen wir das ſicherſte Mittel, die freiſinnigen

und ſegensreichen Errungenſchaften der letzten Zeit ſicher zu ſteüen
und unſere fernere ſtaatliche Entwickelung ebenſowohl vor der Re-
agction als wie vor überſtürzendem Radſkallsmus zu bewahren.
Der Ausſchuß der Deutſchen Reichs und der Freiconſervativen
Partei. Fürſt von Hohenlohe-Langenburg. Graf Bethuſy Huc.
Graf rah. Dr. Lucius- Erfurt. Stengel. Thilo.
Graf Wintzingerode.

Vörſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 2. Auguſt. Amſterda arg

169,10 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81 f. n8 Tage 20,48 Gd. do. 3 Monat Conſolid. Fern Staats Anleihe

105,10 Bf. Dampſſchifff. Stamm Aetien 4 55,00 Gd.
do. PrioritätsActien 5 100,50 Gd. Magdeburg-Lelpziger Eiſen

do. Lit. B. Actien 4 99,10 Gd.
Emiſſ. 490 do. Priorit.-Actien

do. PrioritatsActien v. 1856
do. Prioritäts- Actien v. 1866
do. Prioritaäts-Actien v. 1873 6.

Emiſſion 42 do. PrioritätsActien v. 1874 7. Emiſf tion
4 Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Actien 49
d „Stamm-Prioritäten Lit. B. 3 do. Stamm Prioritäten Lit. C. 59 94,25 Bf. Magdeburger 4 h Obl. pr.
1851 49 91,00 Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 47,do. 4 o Oblig. 2. Emiſſ. 4 do. 4 Obl. 3. Emiſſ.
42 Magdeburg Wittenderger Stamm Actien 3
do. Prioritäts-Actien 47, 99,25 Gd. do. Stadt Oblig. 4,102,00 Gd. do. Allgem. Verſ.Actien do. Feuerver! Ackich
23560,00 Bf. do. Hagelverſ.Actien 265,00 Gd. do. Lebensverſ.
Actien 295,00 Bf. do. Ruckrerſ.-Actien do. Waſſer-Aſſec.
Actien do Gas-Aetien 4 120,00 Gd. do. Aügem. Gas
Aetien do. BankvereinActien 4 73,00 Gd. do. Privatbank
Actien 4 107,00 Bf. do. WechslerbankActien do. Baubank-
Actien 490 60,75 Gd. do. BergwerksActien 49 111,00 Gd. do.
BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 490 111,00 Gd. do. Sprit-
Actien 49 44,00 Bf. do. Theater-Actien 3 73,50 Gd. do.
Bade u. W.V.Actien 49 38,00 Gd. Neuſt. Aetien-Brauerei
Actien 49 141,00 Bf. Beuchel u. Co.Actien 49 Buckau
SchönebeckerSpritActien 495 Caroline, conſolid. Bergwerke
Actien 490 Chemiſche FabrikBuckauActien 495
Deſſauer GasActien 49 Eeſeng. Nienb.-Actien 4 39,75 Gd.
Marie, conſolid. BergwerksActien 4 54,50 Gd. Sudenb. Ma-
ſchinenfabrik-Actien 49 Sped.Comt. FritſcheActien 49
er

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretaärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 3. Auguſt 1876.
W Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

eizen 1000 Kilo feinſter bei ſehr ſchwachem A225 Mk. gefordert, 219 222 t W fein
214 Mk. bez., ordinär und fehlerhafter nach Qualität
billiger.

Roggen 1000 Kilo alter nur einzeln bis 180 Mk. bez,
trockner Waare wird vorgezogen, 189 192

bez.

Gerſte 1000 Kilo in alter Waare ohne Geſchäft, neue
war in Muſtern mehrfach angeboten, aber ohne
Nehmer.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 14,75——15 Mk. bez., aus
wärtiges billiger zu haben.

Hafer 16000 Kilo feiner ſehr ſchwach angeboten, 199
204 Mk. bez abfallender entſprechend billiger.

r S ohne Handel.mme ilo ohne Aenderung bei ſtille iDe 1000 n 140 Mk. zu neten nen Seſchelt
elſaaten 1000 Kilo Raps unverändert bei ſchwa„Angebot bis 300 Mk. bez. Rübſen ohne Se

Stärke 50 Kilo unverändert 24,50 Mk. incl. zu notiren.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ohne Veränderung, Kar

toffel 50 Mk. vez., Rüben- 47 Mk. bez.
Salat a i ehe angeboten, 33 Mk. zu machen.

oläröl 50 Kilo behauptet in bisherige iPetroleum 50 Kilo e getgek Rontungen
Malzkeime 50 Kilo ohne Handel.

r 8,25--8,50 Mk. bez.eie Roggen- ilo 5,50——6,50 Mk. bez. zent de Mk. bez. We'zen
elkuchen 50 Kilo in Poſten auf Li imen Preiſen gehandelt. ß fieſeinng zu gehe

Heu 50 Kilo neues 2—-3 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3-—3,50 Mk. bez.

bahnActien 4 259,40 Bf.do. Prioritäts, Aetien J. u. 2,

v. 1851 3. Emiſſion 49
16862 4. Emiſſion 49
1367 5. Emiſſion 4

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 3. Auguſt 1876.

Die Zufuhren ſind, wie das bei dem ſehr ſchönen Erndte
wetter nicht anders zu erwarten iſt, ſehr klein, die Stim-

mung für Weizen und Roggen etwas feſter.
Weizen geringe Sorten 60--66 gute Mittelqualitä-

ten von 67——-70 feinere und feinſte Sorten von
71-74 p. 170 W brutto p. Sack bez.

Roggen guter alter hieſiger Roggen von 59—61
neue Waare mit 63 64 p. 168 brutto bez.
oſtpreußiſche Sorten auf 63—63 pr. 2000 9
gehalten.

Gerſte ohne alles Geſchäft. Einzelne Proben neuer
Gerſte kommen ſchon zum Vorſchein, doch ſind zu
verläſſige Preisangaben noch nicht zu machen.

Hafer p. 1200 brutto mit 39 bez.
Mais 47--47 p. 2000 W zu notiren.
Erbſen ohne alles Geſchäft.
Rapsſaat iſt heute für beſte Waare mit 90 p. 1800

netto (152 W brulto p. Sack) bez.
Rübſen ohne nennenswerthen Handel.

Meteorologiſche Beobachtungen.

e e e e ee el e e eAſſeſWne s 5. R. n R. tie R. 10 6. R.

ehe Puten zurte di
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderort die Lchifte daſelbſt paſſeten dahin reren

euſtadt- Buckau. Harm, Säure, v. Berlin n. Frohſe,Schultze, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale. Bu
Magdeburg n. Dresden. Felgenträger, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Freede u. Piſchel, Steuerm. Weicheld, desgl. Nau-
mann, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale. Brinkmann, desgl.

Seuf, desgl. Am I. Auguſt. Andrege, Steuerm. Storbeck,
Cement, v. Stettin n. Buckau. Wienecke, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. Schultze Dachſteine, v. Parey i. Bigen

Stelzer, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Nanumann,
desgl. Heppner, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale. Johnleer, v. Magdeburg n. Schoönedeck 8 rn

NiegrippMagdeburg. Wenzlau, Brennholz, v. Polte n.Buckau. Schulze, Roggen, v. Banburg n. Magdeburg.
Grundmakn, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Gebauer, Sy-
rup, v. Brandenburg u. dent

Hamburg-Magdeburg. Löſche, Steuerm. Gorges, Eiſen,
v. n. Magdeburg Löſche, Steuerm. Friedrich, desgl.Wienecke, Schwefel, v. Niegripp n. Schönebeck. Wahte,
leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Wenbrich, desgl. Maſe, desgl.
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Bisenbahnfahrten. (0 Fourierzug s Schnellzug, P Per-
ſonen G gemiſchter Zug, B Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M, Mrg. 5 U. Mrg. (P), 9 u. 8 M. Vm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle 4 U. 24 M. N. (P), 10 u. 2 M. Pm. 811 u. 29 M. Vm. 5 u. 22 M. Nm. 160 u. 58 M. Nehts. (05,
11 u. 30 M. Pchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P), s u. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 u. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (D), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 ü. 15 M. Vm. (P), 1 U. 6 M. Mitt. (P5,
5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. (8), 1 u. 38 M. Nm. (P),
7 U. 28 M. Ab. welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintriſſtund 5 U. 49 M. Mrg. weiter fährt

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) von Falkenberg), 12 u.
54 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6). 7 u. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
W 7 U. 10 M. Ab. (8), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (O),
10 U. 42 M. Vm. (D), 1 U. 13 M. Nm. I 52 M. Rm. (6), 5 ü.

rm (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (8), 10 U.

47 M. Vm. 1 u. 23 M. Nm. (1), 2 u. 7 M. Nm. 5 U.
3 d 7 U. 51 M. Ab. (6), 9 U. 32 M. Ab. (0) 10 ü

Aurluft in re 5 U. 31. M. Mrg. 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5
Be F. (P), 7 U. 6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (ED), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S)', 10 u.
12 M. Vm. W 11 U. 35 M. Vm. (S5) 1 U. 55 M. Nm. P 5 u.
7 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. z Die mit

17 Zuge haben bei r Anſchluß an die Saalbahn.
Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-

gen 9 U. 19 M. Vm. 4 U. 50 M. Nm., 10 U. Ab.
Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),

11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 ü. 25 M. Nm. (7). 5 l
41 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

FPersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nw.
r bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in

u 7 r 15 g. P 4 Koſt tda alzmünde geht tag er Poſthaltereiwagen vom Poſthofeer 5 U. Mrg. u in Salzmuünde 62, U.) und 2 U. M. m c
n Salzmünde 4), U.). Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hier

vo U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).
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Bekanntmachungen.

Steckbrief.

Renommirte Küche.
Grosse Auswahl von Zeitungen.

Restaurant Dresdener Bierhalle
hält seinen freundlichen zug freien Garten

hiermit bestens empfohlen.

Vorzügliches Coburger Actien Bier.
Prompte Bedienung.

O. Schwere
Die gewerkſchaftliche Braun kohlengrube Friedrich

Wilhelm II. bei Eisdorf ſoll am 5. September
1876 Nachmittags 3 Uhr im Geſchäftslocal des
Rechts-Anwalt Schlieckmann hier öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1876.
Der epräſentant Stolberg.

Neue
Promenade 14.

Otto Hoffmann prom eate 14.

empfiehlt

Wapeten, Rouleaux, VFusstapeten ete.
in größter Auswahl zu anerkannt billigen Preiſen.

Ich ſuche bei gutem Gehalt eine tüchtige
Verkäuferin. Athert Ffensedt.

Er Tüchtige Landwirth-
ſchafterinnen, in ff. Küche
perfect, ſowie auch jüngere, wel
che die Lehrzeit beendet, mit ſehr
guten Atteſten, wünſchen ſofort,
1. Sept. u. 1 Oct. Stellen;

Köchinnen u. feine Stuben-
mädchen finden bei hohem Lohn
ſofort u. ſpäter angenehme Stellen

durch Frau De arade
in Halle, gr. Schla m 10.

s Eine ſehr hübſche 6jähr.
braune Stute, lamm-

l fromm, ein u zweiſpän
nig gefayren, ſteht billig zum Ver
kauf in Leuna b. Merſeburg.

Schmiedeeiserne Treib- u. Gewächshbäuser,

Der nachſtehend ſignaliſirte Handelsmann Chriſtoph Klinke
hat ſich vor ca. 4 Wochen von Zſcherben entfernt und ſeinen 10 Jahr
alten Sohn in hülfloſer Lage zurückgelaſſen.

Alle reſp. Behörden werden deshalb dienſtergebenſt erſucht: den
gegenwärtigen Aufenthalt des p. Klinke gefälligſt ermittein und mir
mittheilen zu wollen.

Signalement:
Alter: 55--60 Jahr Religion: evangeliſch; Größe: ca. 2,15 Mtr.

Haare: dunkelblond Bart: ſtruppiger Vollbart; Naſe und Mund:
gewöhnlich Geſichtsfarbe: grau; Statur: ſtark und kräftig.

Gimritz b. Halle a/S. den 1. Auguſt 1876.
Der Amts- Vorſteher C. Bartels.

Perliniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1836.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction

der Derliniſchen Lebens-VPerſicherungs- Geſellſchaft

den Maurermeiſter Herrn Carl Jessniätzer jun.
in Schkeuditz

zu ihrem Agenten ernannt hat.
Halle a/S. den 1. Auguſt 1876.

Theodor Heime,
General Agent.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung gebe ich mir die
Ehre, mich zur Effectuirung gefälliger Aufträge beſtens zu empfehlen.

Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft
zählt bekanntlich zu den beſten und ſolideſten in ganz Deutſchland.

Die Geſammt Reſerven betrugen ultimo 1875
Mk. 15,531,200 oder 19,1

des verſicherten Kapitals, der höchſte Procentſatz, der unter den Deut-
ſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaften bisher erreicht worden iſt.

Ebenſo behaupten die Actien der Geſellſchaft an der Börſe den
höchſten Cours (Mk. 2,100. für eingezablte Mk. 600).

Nähere Auskunft, Proſpecte und Antrags Formulare ſtellt bereit
willigſt zur Verfügung

Schkeuditz, den 1. Auguſt 1876.
Carl Jessmitzer jun.,

Agent.

Freitag d. 4. Aug.
ſtelle ich einen großen

De Transport der besten
Schwersten dänt-

schen Pferde zum Verkauf.
Vngeſroren,
Aschers leben.

h Sdèc)d

Hühner-, Enten- und Hundefutter.
Getrocknete Fleischabfälle von gesundem Ochsenfleisech,

in gekochtem Zustande ein sehr gutes Futter tür Hühner,
Enten, Hunde, auch Fische, gebe ich zum Preise Von

Mk. 12. per Centner ab Lager Leipzig
so weit der Vorrath reicht, ab und stehe gern mit Proben
zu Diensten,

Fautöus Messer Leiprig,
Vor pondent der Liebig'schen Pleischextract Compagnie.

prämiitt Köln 1875, ſilberne Medaille, ſowie Wintergärten,
Veranda und Gartenlauben, Fabrik- und Werkſtätten-
fenſter, Gitter und Thorwege in allen Muſtern offeriren als
Specialität billigſt

Gebrüder Röder, Sudenburg-Magdeburg.
4St. ſtarke Arbeitspferde

ſtehen zum Verkauf
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler,

gr. Steinſtraße
Für Dampfziegeleibesitzer.

V ertical-Abechneider
für Bampfziegelpressen ſind wieder vorräthig in der

Maſchinenfabrik von
Meartte aS. Oſt Haltwasser Comp.
Ritterguts- Verkauf.
2 Rittergüter i/ V. an d. Chauſſee

gelegen, welche jetzther zuſammen
bewirthſchaftet worden ſind, ſollen
erbtheilungshalber am liebſten zu
ſammen, jedoch auch einzeln, ver
kauft werden. Größe: 1100 Mrg.
mit über 6000 Steuereinheiten,
ſchönem Holzbeſtand und Jagd.
Die Oeconomie iſt in vorzüglichſtem
Zuſtand, 2 Brennereien mit 2500
Lt. Maiſchraum und Brauerei mit
Felſenkeller, ſchönes herrſchaftliches
Wohnhaus nach zwei Seiten im
Garten gelegen und ſonſtigen guten
Wirthſchaftsgebäuden. Kaufpreis
330,000 Mark mit Jnventar unt
ſchöner Ernte. Nähere Auskunft
wird ertheilt auf gefäll. Anfragen
unter Chiffre W. V. 771. an
Haasenstein G Vogler
in Plauen i V. [E. 37/1bk.

Unterhändler verbeten.

Ein routinirter Kaufmann, lang
jähriger Reiſender, ſucht ſich an einem
ſoliden rentablen Engros- Geſchäfte
mit ca. 5-6000 zu betheiligen.

Derſelbe wäre eventuell nicht ab
geneigt, einen Theil der Reiſen zu
übernehmen.

Offerten werden sub J. F. 4 9.
an Haasenstein Vog-
ler, Halle a/S., erbeten.

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſollen Dienstag den 8. Auguſt e.
von 9 Uhr ab in dem früher Köh-
ler'ſchen Gute zu Teutſchen
thal nachfolgende Gegenſtände,
als: 2 gute Arbeitspferde, 9 Jahr
alt (hannoverſche Raſſe), 6 Stück
Milchkühe, meiſt friſchmilchend, 4
Schweine, 20 Hühner, 1 Dreſch
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Rübenſchneide, 2 Ackerwagen, 1
halbverdeckt. Kutſchwagen, 1 Droſch
ke, 4 eiſerne Pflüge, Eggen, Wal-
ze, ſowie ſämmtliches zur Land
wirthſchaft gehörige Geräthe au-
ßerdem eine Partie ſehr ſchönes
Klee- und Wieſenheu öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zah-
lung verkauft werden.

Ein junges Mädchen, welches
Luſt hat, das Kochen gründlich zu
erlernen, erhält unter annehmbaren
Bedingungen eine Stellung. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

97BaoWmſ

Ein Kaufmann in geſetzteren
Jahren, welcher zuletzt in einem Bu
reau thätig geweſen, ſucht anderweit
Stellung als Buchhalter, Caſſirer,
Verwalter c. und bittet gefl. Adreſ:
ſen unter H No. 42 in der Ann
Exp. v. Haasenstein
Vogler hierſ. niederzulegen.

Eine gebildete Dame in geſetzten
Jahren ſucht als Wirthſchaf-
terin bei einem gut ſituirten ältern
Herrn, gediegenen Umganges, ein
zutreten. Gefl. Adr. werden an
Herrn Kaufmann Vogel in
Weißenfels erbeten.

Ein junger Mann, Materialiſt u.
militärfrei, ſucht per 1. October
anderweitiges Engagement auf
Comptoir od. Lager. Gefl. Offerten
beliebe man unter S. 100 bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederzulegen.

2 tüchtige
Ockonomieverwalter,

denen nur gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen finden zum 1. Sept. a. C.
Stellung auf einem größeren Rit-
tergute bei Weimar und Erfurt.
Reflectanten belieben Abſchrif-
ten ihrer Zeugniſſe unter H.
51232 a. an die Annoncen Expedi-
tion von Haasenstein
Voglerin Erfurt einzuſenden.

HausVerkauf.
Ein ſchönes Wohnhaus in Halle

a/S. mit Laden, Hof, Keller u.
Niederlagsräumen, ſowie großem
Bauplatz, welcher ſich ſeiner guten
Lage wegen zur Anlegung einer
Fabrik oder auch Reſtauration mit
Garten ſehr gut eignet, ſoll Weg-
zugshalber unter günſtigen Bedin-
gungen verkauft werden. Reelle
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſen
unter D. E. 100
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. gef. niederlegen.

Landwirthſchafterinnen
ſuch. 1. Oct. Engagem. Verſch.
Mädch. mit gut. Büch., ſow.
jüng. Kindermädch. ſuch. 1.
Sept. u. 1. Octob. Dienſt durch
Emma Lerche, Halle a/S,

gr. Klausſtraße 28.
Zwei leichte Pferde (fehlerfrei

und zugfeſt) verkauft
hr. Bornemann

in Eisleben, Freiſtraße Nr. 69.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Freitag den A. Auguſt
Doppelbier

bei C. Goldschmüöcdhkt,
gr. Brauhausgaſſe 28/29.
Auf Beſtellung wird Doppelbier

in Flaſchen ins Haus geliefert.

Bad Lauchstedt.
Freitag den 4. Auguſt Nachmittag

Promenaden-Concert.

Seebad Oberröblingen.
Sonntag d. 6. Auguſt

von Nachmittags 3 Uhr ab

Grosses Concert
unter Leitung des Stadtmuſik-
Directors Herrn Rramndt aus

Delitzſch, verbunden mit
Großem Feuerwerk.

Schäfer.
Beuchlitz.

Sonntag, d. 6. Auguſt Tanz-
vergnügen, wozu freundlichſt ein

ladet Franke.
Ein ſchwarzer Affenpintſcher mit

gelben Kopf u. Füßen entlaufen.
Um Rückgabe bittet.

Gaſthof z. gold. Herz.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr wurde uns
ein geſunder Junge geboren. Dies
Verwandten und Bekannten zur
Nachricht.

Osear Ballin,
Joſefine Ballin geb. Schilling.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Louiſe Andreage, Tochter des
Pfarrers Herrn W. Andreage zu
Stotternheim b. Erfurt, beehre
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen.
Zuckerfabrik Trebitz b/ Wettin a/S.,

d. 31. Juli 1876.
H. 52012.] Emil Schneider.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am heutigen Tage vollzo-

gene eheliche Verbindung zeigen
wir unſern Verwandten und Freun-
den ergebenſt an.

Nietleben, d. 1. Aug. 1876.
Wilhelm Voigt.
Friederike Voigt

geb. Klöppel.
TodesAnzeige.

Geſtern ſtarb nach längeren Lei-
den unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Rentier

Eduard Schulze
in Nordhauſen. Wir bitten um
ſtilles Beileid.

Halle a/S., d. 3. Auz. 1876.
Die Hinterbliebenen.

Allen Denen, welche den Sarg
unſeres dahingeſchiedenen Kindes
ſo reichlich mit Kronen und Krän-
zen ſchmückten, und der allſeitigen
unverkennbaren Theilnahme in
unſerem Schmerz, ſowie auch dem
Herrn Diaconus Pfanne für ſeine
troſtreiche Grabesrede unſern wärm
ſten Dank.

Möge Gott einen Jeden vor einem
derartigen harten Schlag bewahren.
Auguſt Schramm u. Frau.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu z 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 4. Auguſt 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 2. Auguſt. (A. A. 3.) Der ruſſiſche

General Fadejeff iſt in Belgrad angekommen, hat der
Fürſtin und dem Kriegsminiſter ſeinen Beſuch abgeſtattet
und iſt in ſerbiſche Dienſte getreten.

Belgrad, d. 2. Aug. Der Regierung wird aus
dem Hauptquartier Deligrad vom heutigen Tage gemel-
det: Die Türken haben ſich unſere ausgedehnte Verthei
digungslinie zu Nutzen gemacht und ſind über Gramuda
in mehrere Ortſchaften des Departements Knjazewatz ein-
gedrungen wo ſie bedeutende Verwüſtungen anrichteten.

London, d. 2. Auguſt. Dem „euter'ſchen Bureau“
wird aus Beigrao vom heutigen Tage gemeldet: Die
Türken haben ſich bei Jzwor verſchanzt. Tſcholak An-
tiſch hat Bjelopolje eingenommen und bedroht Sienitza.

Die beiden bei Belgrad ſtationirt geweſenen öſterreichi-
ſchen Monitors haben ſich zurückgezogen.

Verſailles, d. 2. Aug. Die Deputirtenkammer
nahm in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, durch
welchen die Regierung ermächtigt wird, die Ausprägung
von Fünf-Francs- Stücken zu beſchränken, in erſter Leſung
an Jm Laufe der Debatte richtete der Deputirte Guyot
an den Finanzminiſter Leon Say eine Anfrage darüber,
welche Jnſtruktionen man den diplomatiſchen Vertretern
Frankreichs im Auslande angeſichts des Münzkongreſſes
ertheilen werde. Der Finanzminiſter erklärte, es ſei in
ovportun, dieſe Frage ſchon jetzt zu beantworten und er-
ſuchte Guyot bis nach dem Wiederzuſammentritt der Kam-
er im October zu warten, da der Kongreß erſt im näch
ſten Jahre ſtattfinden ſolle.

Kairo, d. 2. Auguſt. Der jetzt veröffentlichte Be
richt Villet's über die Finanzlage Egyptens konſtatirt,
daß die Einnahmen ſich im Ganzen auf 10 953,000 Pfd.
Sterl. beliufen können, während die Ausgaben 9,986,000

Pfd. Sterl. betragen.

Der Jndianerkrieg.
Der mit der vollſtändigen Vernichtung einer Abthei-

lung Vereinigter Staaten Cavallerie begonnene Krieg ge
gen die Sioux-Jndianer dürfte Dimenſionen anneh-
men, wie ſie die früheren Jndianerkämpfe hatten, welche

die Geſchichte unter dem Namen des Seminolen- und
des Modoc-Krieges verzeichnet hat. Jener, zu deſſen Be
endigung es der Anſtrengungen des damaligen erſten
Kriegshelden der Vereinigten Staaten, General Taylor,
bedurfte, dauerte ſieben Jahre (1845--52) und koſtete
dem Lande 10 Mill. Dollars und 1500 Mann Truppen,
während von dem Modockriege noch ſattſam in der Erin-
nerung aller Zeitgenoſſen iſt, daß in dieſem Kampfe kaum
100 Jndianer einer zehnfach überlegenen Truppenmaſſe
monatelangen Widerſtand leiſteten. Aus dieſen Thatſachen

und der Berechnung, nach welcher jeder Jndianer, der
durch eine Kugel zur Ordnung gebracht werden muß, die
Vereinigten Staaten bis jetzt Hunderttauſend, nach An
deren eine Million Dollars zu koſten pflegt, kann man
einen Schluß auf die Bedeutung eines ernſtlichen Kam-
pfes mit dem Sioux-Stamme machen. Die Schuld an
der obenerwähnten Niederlage ſcheint der Commandirende,
General Cuſter ſelbſt, zu tragen, da er, ohne das Eintref-
fen von Verſtärkungen abzuwarten, zu hitzig gegen die
numeriſch überlegenen Jndianer vorging. An der ſchließ-
lichen Unterwerfung der Jndianer iſt freilich nicht zu zwei
feln, da der active Beſtand der Vereinigten Staaten-
Armee ſich auf ziemlich 27,000 Mann beziffert, von denen
in den Südſtaaten allein über 3000 Mann ſtationirt ſind,
wie die Oppoſition behauptet, ihre Verwendung zur Un-
terſtützung der Zwecke der Regierung bei den nächſten
Wahlen erwartend. Wenn man jedoch den Preis in An-
ſchlag bringt, mit welchem die Unterjochung der Jndianer
zu erkaufen ſein wird, ſo wird man, abjeſehen von der
Größe der Opfer an Geld und Menſchenleben, kaum um-
hin können, dieſen neuen Jndianerkrieg für eine nationale
Calamität zu erklären. Denn ſeine ſchwächſte Seite iſt
ſeine moraliſche, da kein ehrlicher Amerikaner ſich verheh
len kann, daß der Krieg ein ungerechter und leider nichts
als die natürliche, unvermeidliche Frucht einer böſen Aus-
ſaat iſt, der eigennützigen, tückiſchen, treuloſen Jndianer-
politik, welche von jeher einen Schand- und Blutfleck an
dem Kleide der „chriſtlichen“ Republik gebildet hat!

Zu den Kreistagswahlen.
Der Kreistag des Saalkreiſes wird künftig

bei 65,718 Einwohnern aus 33 Mitgliedern beſtehen, von
denen 5 von den Städten Cönnern, Löbejün und Wettin
und je 14 von dem Wahlvorſtande der größern ländlichen
Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer
reſp. von dem Wahlverbande der Landgemeinden zu wäh-
len ſind. Die Eintheilung der Wahlbezirke (auf zwölf
Jahre maßgebend) iſt folgende
Der 1. Wahlbezirk mit den Gemeinden Beeſenlaub-

lingen, Beeſedau, Cuſtrena, Mucrena, Unterpeißen,
Trebnitz, Bebitz, Lebendorf, Löbnitz a. L., Trebitz b. C.,
Domnitz, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hohen-
edlau, Kirchedlau, Mitteledlau, Schlettau, Sieglitz, ſo
wie dem Oberamtmann und Fabrikbeſitzer Dietze in
Neubeeſen und die Gewerkſchaft „Georg“ in Lebendorf
wählt 2 Abgeordnete.

Der 2. Wahlbezirk mit den Gemeinden Rothenburg,
Deutleben, Dobis, Dößel, Neutz, Kroſigk, Kaltenmark,
Merbitz, Nauendorf, Prieſter, Wieskau, ſowie dem
Fabrikbeſitzer Bieler in Merbitz und „Prinz Carls-
Hütte in Rothenburg wählt 1 Abgeordneten.

Der 3. Wahlbezirk mit den Gemeinden Petersberg,
Dachritz, Frößnitz, Groitſch, Gutenberg, Lehndorf, Löb-
nitz a. G., Nehlitz, Sennewitz, Teicha, Trebitz a. P.,
Wallwitz und Weſtewitz wählt 1 Abgeordneten.

Der 4. Wahlbezirk mit den Gemeinden Brachwitz,
Beiderſee, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Gimritz b. W.,
Görbitz, Lettewitz, Möderau, Morl, Raunitz und Sylbitz
wählt 1 Abgeordneten.

Der 5. Wahlbezirk mit den Gemeinden Lettin, Dölau,
Lieskau, Schiepzig, Nietleben, Cröllwitz, Zſcherben, ſo

wie die Gewerkſchaft „Alt- Zſcherben“, Mühlen- und
Fabrikbeſitzer Bartels in Gimritz b. H., Papierfabrik
Cröllwitz wählt 2 Abgeordnete.

Der 6. Wahlbezirk mit den Gemeinden Giebichenſtein,
Trotha, Seeben, ſowie dem Mühlen- und Ziegeleipäch
ter Nagel zu Giebichenſt in und die Gewerkſchaft
„Glückauf“ bei Trotha wählt 2 Abgeordnete.

Der 7. Wahlbezirk mit den Gemeinden Brachſtedt,
Eismannsdorf, Harsdorf, Hohen, Jnwenden, Oppin,
Oppin-Freiheit, Pranitz, Wurp, Obermaſchwitz, Unter
maſchwitz, Tornau und Mötzlich, wählt 1 Abgeordneten.

Der 8. Wahlbezirk mit den Gemeinden Niemberg,
Dammendorf, Hohenthurm, Plößnitz, Roſenfeld,
Schwerz, Spickendorf, Braſchwitz, Peißen, Rabatz und
Zöberitz wählt 1 Abgeordneten.

Der 9. Wahlbezirk mit den Gemeinden Reideburg,
Büſchdorf, Burg bei Reideburg, Capellenende, Diemitz,
Schönnewitz, Dieskau, Bruckdorf, Canena, Zwintſchöna
und Kleinkugel, ſowie Fabrikbeſitzer Spatz in Diemitz
wählt 1 Abgeordneten.

Der 10. Wahlbezirk mit den Gemeinden Osmünde,
Benndorf, Bennewitz, Gottenz, Gröbers, Großkugel,
Schwoitſch, Lochau, Weſenitz und Pritſchöna, ſowie
den Staffelſtein'ſchen Erben, Mühlenbeſitzer in Weſenitz,
Gewerkſchaft „Clara-Verein“ in Osmünde, wählt 1 Ab-
geordneten.

Der 11. Wahlbezirk mit den Gemeinden Döllnitz,
Burg i/A O endorf, Radewell, Beeſen a/E., Ammen-
dorf, Böllberg, Planena und Wörmlitz, ſowie der
Sächſiſch-Thüringiſchen BraunkohlenVerwerthungs- Ge
ſellſchaft wählt 1 Abgeordneten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal Chronik des Amts
blattes der Königl. Regierung meldet:

Der CivilSupernumerar Franz Rindfleiſch iſt zum Regierungs
SeeretariatsAſſiſtenten ernannt worden. Dem Pfarrer Wohl
farth zu Schloß Beichlingen, Diöces Heldrungen, iſt mittels Allerh.
Ordre vom 3. Juni e. der Rothe Adlerörden 4. Ciaſſe mit der Zahl
50 verliehen worden. Die proviſoriſche Verwaltung der Superin-
tendentur Bornſtedt iſt dem larrer Krauſe in Nordgermersleben
übertragen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Dößel
in der Diöces Cönnern iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten
und Gymnaſiallehrer in Landsberg a. d. W. Ewald Ferdinand
Lötze verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Bibra in der Diöces Eckartsberga iſt dem bisherigen Diaconus in
Zörbig, Dr. Friedrich Wilhelm Hermann Schulze verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Großburſchla in
der Diöces Oberdorla iſt dem bisherigen Diagconus a. D. Guſtav
Ferdinand Krauſe verliehen worden. Zu der erledigten e
liſchen in Detershagen in der Diöces Burg iſt der bis-
herige Diaconus in Seyda Dr. Beuoni Max Georg Hornburg
berufen und beſtätigt worden.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Die durch die
Emeritirung ihres Jnhabers am 30. September c. eintretende Va-
canz der Pfarrſtelle zu Hordorf, Diöces Groöningen, wird hiermit
nochmals publieirt. Die Pfarrſtelle ſteht unter Königl. Patronat
und gewährt (exel. Wohnung und eines dem Pfarrer demnächſt zu
fallenden Wittthums von ca. 687 M.) ein Einkommen von 4197
Mark (ſnicht wie fruher angegeben 4000 M. Hiervon ſind an
den Emeritus jährlich 1800 M. abzugeben. Zur Stelle gehort eine
Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 5 3 der Verordnung vom 2.
December 1874 und 5 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal
durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Con
eurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (exel. Wohnung)
3600 M. uberſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehntährl
gem Dienſtalter wählbar. Durch die Emeritirung ihres Jnhabers
wird die erſte Predigerſtelle an der Gemeindezu Magdeburg vacant. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gert (exel. ein Einkommen von 4100 M. Hier
von ſind an den Emeritus jährlich 1650 M. abzugeben. Die Be
ſetzung erfolgt, gemäß 9 3 der Verordnung vom 2. December 1874
und 9 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das Königl.
Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeinde
wahl. Da das Einkommen (cexel. r 3600 M. uberſteigt,
ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als z'ihnjährigem Dienſtalter wähl-
bar. Durch die Beförderung ihres Jnhabers iſt die Diaconatſtelle
zu Mansfeld, Diöces gleichen Namens, vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Königl. Patronat und gewährt (exel. Wohnung) ein
Einkommen von 2104 M. Der Jnhaber der Stelle hat ſich eine
Reduectton des derſelben zufallenden Antheils aus den ſogenannten
Berggeldern bis auf den Betrag von 840 M. jährlich gefallen zu
laſſen. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, ge
mäß 9 3 der Verordnung vom 2. December 18374 und 32 der
Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das Königliche Couſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Bemerten a Die II.
Lehrerſtelle in Leimbach, Ephorie Mansfelo Königlichen Patro-
nats kommt am 1. October e. in Foige Abgangs des bisherigen
Inhabers zur Erledigung.

9 Mühlhauſen, den 2. Auguſt. Nach längerer
Unterbrechung, wie ſie auch anderswo im Sommer einzu-
treten pflegt, hielt der hieſige Bildungs- Verein am
vorigen Montage wieder eine Verſammlung welche ſich
überaus zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Herr
Dr. Todtenhaupt aus Perleberg, bis Michaelis v. J.
Gymnaſiallehrer hierſelbſt und eins der thätigſten Mitglieder
genannten Vereins war zum Beſuche hier anweſend und
hielt in der Verſammlung einen höchſt gediegenen Vor-
trag, dem denn auch allſeitiger Beifall nicht fehlte. Er
ſchilderte beredten Mundes zunächſt die Bildungs-
ideale des Alterthums, um dann auf das Mittelalter
und die Neuzeit zu kommen. „Jn unſern Tagen“, ſo
etwa ſchloß der Vortrag, „wo ein ſtreng abgeſchloſſenes
Bildungsideal nicht mehr beſtehe, vielmehr jedem Einzelnen
ein beſonderes Bildungsideal vorſchwebe, ſei die ſich er
gänzende Bildung des Geiſtes hinſichtlich des Verſtandes,
des Willens und des Gemüthes das zu erſtrebende Jdeal.
Sonſt ſei im Laufe der letzten Decennien des vorigen und
der erſten des gegenwärtigen Jahrhunderts die Periode
der Aufklärung und Forſchung diejenige geweſen, in wel
cher die Bildung des Verſtandes, die Zeit der Reformen,
Revolutio- en und Freiheitskriege diejenige, wo die Bildung
des Willens und die Zeit der großen Dichter, der geiſtigen
Schwärmerei und des Aberglaubens diejenige, wo die Bil
dung des Gemüthes einſeitig den Vorrang eingenommen
hätten.“

Die Feſthalle im Schloßgarten zu Merſeburg iſt
nunmehr unter Dach gebracht worden und ſchreitet der
innere Ausbau raſch vorwärts. Während des Manövers
werden in Merſeburg Quartier nehmen vom 6.--8. Sep-
tember der Kaiſer mit den Prinzen nebſt Gefolge und
militäriſchen Gäſten (450 Pferde, 250 Mann Diener und

Mannſchaften, Poſtpferde, Hofmarſchallpierde, Ordonnanz
pferde, Dienſtpferde), ſowie der Stab des Generalkom
mandos incl. Jntendantur ec., beſtehend aus einem Gene-

ral, 25 Stabs- und anderen Officieren, 50 Mannſchaften
und 50 Pferden. Jn den folgenden Tagen werden die
Stäbe der 7. Diviſion, der 13. und 14. Jnfanteriebrigade,
der 7. Kavalleriebrigade und verſchiedener Regimenter,
ſowie u. a. der Jnfanterieregimenter Nr. 26, 27, 66, das
dritte Bataillon des Jnfanterieregiments Nr. 36 vom
13.-14. September eintreffen.

Die Einlöſungsfriſt für die fürſtlich Schwarz
burgiſchen Einthaler-Kaſſenanweiſungen iſt bis zum 30.
December incl. verlängert worden.

4 Franz Liszt iſt am 29. v. M. von Weimar
abgereiſt, um ſich einige Tage an das groß oerzogl. Hofla
ger nach Wilhelmsthal zu begeben. Von da wird der
Meiſter nach Bayreuth, zu den Hauptproben und den drei
maligen Aufführungen des Nibelungenringes von R. Wag
ner, Anfangs Auguſt, abreiſen.

Jn den aufgeriſſenen Gewölben der Andreaskirche
zu Eisleben ſind dieſer Tage einige mit Seidenſtoffen
bekleidete, einbalſamirte Leichen, die noch gut erhalten ſind,
ſowie eine Folterkammer mit Folterwerkzeugen aufgefunden
worden.

Touriſten wird es intereſſiren, zu erfahren, daß die
Friedrichrodaer Bahnverwaltung die Bekanntmachung
erlaſſen hat, daß von jetzt ab eine raſchere Beförderung
ſtattfinden werde. Von allen Seiten hörte man Klagen
über den langen Aufenthalt in Fröttſtädt, und von vielen
wurde die in Ruheſtand verſetzte Pferdebahn wieder herbei-
geſehnt, welche die Ungeduldigen ſo viel früher in den
Thüringer Wald führte. Auch fehlt auf der Friedrich-
rodaer Bahnſtrecke die löbliche Einrichtung vieler Bahnen,
daß Fahrbillets auf drei Tage Gültigkeit haben. Nur bis
Fröttſtädt kann man ſolche Billets bekommen.

4 Jn Saalfeld wurde am 31. v. M. Abends 8
Uhr, eine Lichterſcheinung, welche von Oſten nach Weſten
am Himmel dahin eilte, beobachtet. Der Körper war etwa
doppelfauſtgroß, an welchem ſich eine vierhalbmeterlange,
ungefähr 8 Em. dicke, ſich bewegende helle Flamme nach
zog mit einem Schweif von dunkelrothen Funken. Die
Erſcheinung erloſch, ehe ſie den Horizont erreicht hatte in
der Luft ohne Detonation. (Auch in Leipzig iſt dieſe
Erſcheinung geſehen worden.)

Die Actienzuckerfabrik Waſſerleben (Graf-
ſchaft Wernigerode) giebt für das letzte Geſchäftsjahr eine
Dividende von 43 pEt, mithin pro Actie à 4000 Thaler
einſchließlich 5 pCt. Zinſen 480 Thlr.

4 Wegen der Einquartierung, die im Monat
Auguſt nach Eiſenberg kommen wird, iſt das dor-
tige Vogelſchießen auf die erſte Septemberwoche verlegt.

Jn Calbe macht ein Ereigniß bedeutendes Auf-
ſehen. Zwei junge Leute, der Sohn des Pappfabrikanten
H. und ſeine Geliebte, haben gemeinſchaftlich den Tod
durch Ertrinken geſucht, weil die Eltern des jungen Mannes
nicht in die Heirath willigen wollten. Wie es heißt,
erſchien ihnen die Mitgift des Mädchens nicht hoch genug.

Der Einwohnerſchaft Schleuſingens wurde am
Montag früh ein jähes und ſchreckenvolles Erwachen be
reitet. Bit dem erſten Tagesgrauen zwiſchen 2 und 3 Uhr
Morgens bemerkten Bewohner des Pfoörtchens, daß die
Loh- und Schneidemühle des Senator Müller in Brand
gerathen war und deren Dach bereits hell brannte. Ehe
Hülfe zur Stelle kommen konnte, hatte das Feuer bereits
die benachbarte Dütenfabrik des Fabrikanten Schindler
ſowie den nach der Hildburghäuſer Chauſſee zu gelegenen
großen, bis zum Dache mit trockener Lohrinde gefüllten
Schuppen de Senator Müller ergriffen und bedrohte bald
mit der durch die Papier-, Holz und Rindenvorräthe aufs
Höchſte angefachten Gluth die Nachbargebäude worunter
die Schindler'ſche Papierfabrik und mit dieſer den dicht
bebauten Stadttheil zwiſchen Kirche und Pförtchen. Nach
mehrſtündiger angeſtrengteſter Thätigkeit gelang es der
durch Hülfe vom Lande verſtärkten ſtädtiſchen Feuerwehr,
die Papierfabrik zu decken und die von dem Feuer des
Lohſchuppens ſcheinbar rettungslos bedrohte Knak'ſche
Kunſtmühle zu retten. Das dazwiſchen belegene Wohn-
haus der Heimathherberge konnte nur im unteren Stock-
werke erhalten werden, nachdem Dach und obres Geſchoß
von der naheſtehenden Dütenfabrik aus ſehr früh in Brand
gerathen war. Während es zunächſt gelungen war, an der
gefäyrlichſten Stelle dem Feuer erfolgreich entgegen zu tre
ten, waren die Lohmaſſen des Müller ſchen Schuppens
immer vollkommener vom Feuer ergriffen worden. Es
galt nun an dieſer Stelle Einhalt zu thun, und ermög-
lichten es die vom Lande zahlreich eingetroffenen Spritzen,
auch hier Herr des Feuers zu werden, welches durch die
ihm von ſechs Spritzen ſtundenlang zugeführten Waſſer-
maſſen wenigſtens ſo weit unterdrückt wurde, daß die Ge-
fahr für die Nachbargebäude beſeitigt ſchien. Freilich war
es unmöglich, das Feuer ganz zu löſchen, und noch am
Mittwoch dampfte der Schutthaufen wie ein rieſiger Koh
lenmeiler, ſeine Rauchwolken meilenweit entſendend.

Weiche traurigen Folgen aus dem leichtſinnigen
Umgange mit Schießgewehren entſtehen können, zeigt wie
derum folgender betrübender Fall. Der kleine Sohn des
Kreisgerichts Sekretärs Sch. in Torgau ſpielte am Sonn
abend auf dem zur Wohnung gehörigen Vorſaale unter
Aufſicht des Dienſtmädchens, welches einen noch kleineren
Bruder auf dem Arme trug. Alle hatten ihre Aufmerk-
ſamkeit einem daſelbſt einquartirten Reſerviſten von der
Jnfanterie zugewendet, welcher damit beſchäftigt war, ſeine
Uniformſtücke und ſein Gewehr in Ordnung zu bringen.
Der kleine Sch., welcher mit dem Soldaten bereits Freund
ſchaft geſchloſſen hatte, bat letzteren, doch einmal zu ſchie
ßen. Auf den Wunſch des Kleinen eingehend, nimmt er
das Gewehr zur Hand, richtet es auf denſelben und drückt
los. Ein fürchterlicher Knall belehrt den Mann leider zu
ſpät, daß das Gewehr mit einer ſogenannten Platzpatrone
geladen war, welche dem armen Kinde durch beide Aerm-
chen ging und es am Bauche ſchwer verwundete. Die

in der Stube ſich befindenden Eltern ſtürzten herbei und



müſſen mit Entſetzen wahrnehmen, wie ihr älteſtes Söhn-
chen zerfetzt und mit Blut überſtrömt, einer kleinen Leiche
aleich, eben zuſammenſinkt. Zwei ſofort herbeigerufene
Aerzte halten den Zuſtand zwar für ſehr bedenklich, hof-
fen das Kind aber am Leben zu erhalten. Der in Ver-
zweiflung gerathene Soldat, welcher ſelbſt Familienvater
iſt, leidet entſetzlich unter der Selbſtanklage, ſoviel Unheil
angeſtiftet zu haben. Wie verlautet, beabſichtigt der Va-
ter des unglücklichen Kindes, den gleichfalls unglücklichen
Menſchen nicht anzuzeigen, da letzterer wohl ſonſt einer
ziemlich harten Strafe entgegenſehen dürfte. (M. 3.)

Am Sonntage, dem 30. Juli, Nachmittags gegen
3 Uhr brach in dem Orte Remptendorf bei Eversdorf
im Reußiſchen eine Feuersbrunſt aus, welche binnen
etwa 3 Stunden 38 Gehöfte mit etwa 50 Gebäuden in
einen Aſchenhaufen verwandelte. Auch das Städtchen
Zahna iſt kurz hintereinander von zwei Feuersbrünſten
heimgeſucht worden. Die erſte, welche ein Wohnhaus

verzehrte, wurde am letzten Donnerstag durch Blitzſchlag
bei einem ſehr ſchweren Gewitter verurſacht. Die zweite
brach in einer dem Kaufmann Friedrich gehörigen Papp-
fabrik aus und vernichtete einen Theil des Dachſtuhles.

Jn Zerbſt iſt am Dienstag die dortige Mühle
in Zeit von 1 Stunden ſammt Zubehör total nieder
gebrannt.

Wie das „G. T.“ berichtet, zeigen ſich dort leider
bereits Spuren von Kartoffel-Fäulniß.

Muſtikaliſches.

Der erſten Soiree im Bad Lauchſtädt folgte am 28. Juli
die zweite ausgefuhrt von den Herren Hofmuſikus Hetzel und
Hofſchauſpieler Baum ann aus Mannheim, Muſikdirektor Böhme
aus Dresden, Organiſt Wagner und Muſikdirector Steeger
mit Kapelle aus Lauchſtädt. Die Plätze des Königl. Kurſaales
waren noch dichter beſetzt als das erſte Mal, und das Publlkum
bezeigte durch dieſe überaus zahlreiche Theilnahme, daß es derartige
Kunſtgenuſſe liebt und zu wurdigen weiß. Ob den Anſrpruchen
Aller genugt, mag dahin geſtellt bleiben, aber im großen Ganzen
muß auch dieſe Soirée als eine wohlgelungene hezeichnet werden.

Halle, den 3. Auguſt.
Dem Vernehmen nach wird auch der commandirende

General v. Blumenthal, in Begleitung des Chefs des
Generalſtabs, Oberſt Freiherrn v. Amelunxen und eines
Adjutanten, in der Zeit vom 31. Auguſt bis 3. September
hierſelbſt Quartier nehmen.

Handelskammer zu Halle a. S.
Jn Sachen der Sorauer Eiſenbahn- Angelegenheit

iſt von der hieſigen Handelskammer die folgende Eingabe
an den Handelsminiſter gerichtet worden

Der ſtarke Aufſchwung, den unſere commerciellen und indu-
ſtriellen Verhältniſſe in den letzten Decennien genommen haben,
Halle iſt gegenwärtig der Centralpunkt von 7 Bahnlinien, unterhält
die regſten Handelsverbindungen mit in und ausländiſchen Plaätzen,
iſt ſelbſt als Fabrikort bedeutend, namentlich aber als Centrum
einer ausgedehnten r und Kohleninduſtrie wichtig, liefert
den beſten Beweis fur die hohe Bedeutung der Stadt auch auf
dem materiellen Gebiete des Handels und Verkehrs, und gewahrt
die ſichere Burgſchaft, daß die ſtetig fortſchreitende Entwicklung
uns einer großen Zukunft entgegenfuhrt. Dennoch iſt ſeitens der
Bahnverwaltungen ſo gut wie nichts gethan, um dieſer hohen Be
deutung gerecht zu werden. Während unſere Nachbarorte Leipzig
und Magdeburg Sitze von Eiſenbahndirectionen ſind, domicilirt in
unſeren Mauern nicht einmal eine Subdirection und Halle wird
dadurch faſt zum Range einer Nebenſtation herabgedruckt. Denn
naturgemäß erfahren jene Orte bei Bearbeitung der Tarife eine
weit eingehendere Beruckſichtigung daß ſich für ſie der Bezug
von Waaren ſelbſt auf größere Entfernungen billiger ſtellt, als
fur Halle auf geringere y Um nur einige Beilſpieleanzufuhren, beträgt die Fracht fur Sprit pro Centnermelie in
Pfennigen.

nach ab Halle ab Leipzig ab Magdeburg
in Klaſſe in Klaſſe in Klaſſe
II. A. II. A. II. A.Baſel 3,67 2,52 2,71 2,08 3,15 2,43

Bruchſal 3,67 2,78 3,01 2,36 3,41 2,61
Carlsruhe 3,66 2,73 2,99 2,34 3,40 2,59
Ettlingen 3,64 2,74 2,96 2,43 3,38 2,60

cidelberg 3,61 2,69 3,03 2,27 3,39 2,58 u. ſ. w.
wobel eine Berechnung vom Jahre 1874 zu Grunde liegt. Hier
iſt alſo der Frachtſatz fur Halle durchweg, und zwar bis 0,72 Pf.
pro Eentnermeile höher, als fur Lüirzig und Magdeburg.

Dieſer Uebelſtand wurde ſich von ſelbſt heben, wenn die Bahn-
geſellſchaften bei Domicilirung ihrer Verwaltungsbehörden unſeren
Ort beſſer berückſichtigen wollten.

Durfen wir daher auf ſolche Beruückſichtiguag im Allgemeinen
aus Grunden der Billigkeit Anſpruch machen, ſo ſteht ſie uns in
dem beſonderen Falle der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn als un-
zweifelhaftes Recht zu. Der Magiſtrat der Stadt Halle hat nam
lich bei den Vorverhandlungen des Baues der HalleSorau-Gubener
Eiſenbahn folgende Erklärung unterm 17. September 1867 in rechts-
verbindlicher Form abgegeben: „Auf Grund des zuſtimmenden Be-
ſchluſſes der Stadtverordneten vom geſtrigen Tage erklären wir
uns hierdurch gegen das Grundungscomité der Halle-SorauGubener
Eiſenbahn unter Vorſitz pp. bereit, uns zur Forderung des Unter-nehmens pp. mit einer Summe von 100,000 Thalern in Stamm-

actien zu betheiligen, unter der Bedingung jedoch, daß es bei der
vom Königl. Handelsminiſterium angeordneten Verlegung des Sitzes
der Direction für die gedachte neue Bahn nach Halle ſein Bewen
den behält.“ Auf Grund dieſer Erklärung hat der Verwaltungs-
rath den Magiſtrat zur Zahlung jener 100,000 Thaler aufgefordert
und der Magiſtrat dieſe r geleiſtet. Der Magiſtrat hat damit
durch rechtsverbindliche ſtillſchweigende Willenserklärung die gegen das
Grundungscomiteé abgegebene bedingte theil un grertl rn vom
17. September 1867 ſeinerſeits angenommen und die von ihm ver-
tretene Geſellſchaft war zur Jnnehaltung der Bedingung dieſer
Erklärung rechtlich verpflichtet. Trotzdem wurde am 21. Juni in
einer Generalverſammlung der genannten Geſellſchaft die dauernde
Verlegung des Domicils der Direction nach Berlin beſchloſſen,
ohne daß eine ſeitens unſeres Magiſtrats unterm 14. Juni 1871
arg re echteVerwahruns dieſen Beſchluß abzuwenden ver

mo e.Da nun mit dem 1. Januar 1877 die Verwaltung der Halle-
SorauGubener Eiſenbahn in die Hände des Staats ubergeht,
glauben wir den Zeitpunkt gekommen, um an jene Verpflichtung
der mehr genannten Eiſenbahngeſellſchaft und ihre fruhere Um-
gehung zu erinnern und bitten Ew. Excellenz auf Grund der vor
ſtehenden Ausfuhrungen,

„Die Direction der Halle-Sorau-Guhener Eiſenbahngeſellſchaft,
„oder, wenn dies aus uns unbekannten Gründen abſolut un-
„thunich ſein ſollte, wenigſtens ein Eiſenbahncommiſſariat

deſſelben an unſern Ort verlegen zu wollen.“

Vermiſchtes.
Laut amtlicher Mittheilung hat die venezolaniſche

Regierung Agenten nach Europa geſandt, um Arbeiter für
Papierfabrikation und Minen-Jngenieure anzuwerben. Die
Gemeinde v. ſ. w. Behörden ſind jetzt veranlaßt worden,
die betreffenden Perſonen in den betheiligten gewerblichen
Kreiſen in dieſer Beziehung zu verwarnen.

Die freie Vereinigung für Baarzahlung
in München veröffentlicht ein erſtes Verzeichniß derjenigen
Bewohner Münchens und Umgegend, welche bei Gewährung
entſprechender Vortheile gegenüber ſäumigen Zahlern und
wenn nicht im einzelnen Falle ausdrücklich andere Ab
machung getroffen wurde, bereit ſind, die von ihnen ein
gekauften Waaren ſofort nach Ablieferung baar oder nach
kurzer Friſt zu bezahlen. Das Verzeichniß weiſt bereits
nahe an 2000 Namen auf; es iſt damit ein erfreulicher
erſter Schritt zur praktiſchen Einführung des Bearzahlungs-
ſyſtems geſchehen. Die Schwierigkeiten eines praktiſchen
Anfangs hat man in München dadurch überwunden, daß
man den Detailverkäufern und Gewerbetreibenden mit dem
Anerbieten der Baarzahlung ſeitens der Kundſchaft ent
gegenkam. Man weiß, wie viel die Beſorgniß, an Kund-
ſchaft zu verlieren, bei vielen Geſchäftsleuten dazu bei
trägt, ſie von dem Dringen auf prompte Baarzahlung
zurückzuhalten.

Die Heuſchreckenplage nimmt immer größere
Dimenſionen an. Auch im Ruppiner und Angermünder
Kreiſe iſt das Auftreten der Wanderheuſchrecke konſtatirt.
Nach einer Bekanntmachung des Ruppiner Landraths-
Amts haben ſich die Wanderheuſchrecken im nordöſtlichen
Theile des dortigen Kreiſes in großen Maſſen gezeigt,
ſveciell auf den Feldmarken von Heinrichsdorf, Köpernitz,
Wittwen, Rheinsberg, Bärenbuſch, Burow, Storbeck,
Rägelin, Gentzrode und Lindow. Ebenſo wird aus dem
Angermünder Kreiſe gemeldet: Die gefürchtete Wander-
heuſchrecke iſt nun auch in unſerem Kreiſe eingetroffen.
Auf dem Gute Görlsdorf bei Greiffenberg in der Ucker-
mark iſt ſie in dem Getreide zu Tauſenden vorhanden.
Ebenſo ſind ſie auf dem Gute Petzig in der Nähe von
Görlsdorf, conſtatirt. Da ihr Zuzug durch Schwärme
nicht erfolgt iſt, ſo kann nur angenommen werden,
daß die Heuſchrecken auf den betreffenden Feldern
ſelbſt ihre Brutſtätten gehabt haben. Jn der That
ſind ihre Larven ſchon vor längerer Zeit bemerkt, aus
Unkenntniß aber nicht beobachtet worden, weil man ſie
für unſchädliche „Heuſprengſeln“ hielt. Nach allen bis-
herigen Mittheilungen erſcheint ein mehr energiſches Vor
gehen ſeitens des Land wirthſchaftlichen Miniſteriums drin
gend geboten.

Als eigenthümlicher Fall und als Mahnung
zur Vorſicht kei der jetzigen Zeit der Ernte möge
erwähnt werden, daß kürzlich einem Grünberger Arzte ein
16jäbriger Knabe zugeführt wurde, der an ſehr heftigen
Kopfſchmerzen und Ohrenſtechen litt. Bei näherer Unter
ſuchung ergab ſich daß merkwürdiger Weiſe beide Ohren
der Sitz einer großen Anzahl von Maden waren, welche den
ganzen Gehörgang anfüllten. Der Knabe hatte während
der Ernte in den Mittagspauſen öſters ſchlafend auf dem
Felde zugebracht und ſo hatten wohl unbemerkt Stech-
fliegen ihre Eier gelegt, die ſich ungeſtört zu Maden ent
wickelt hatten. Aehnliche Fälle ſollen dort ſchon vorge-
kommen ſein und haben, wie im erwähnten, ſtets zu ſehr
ſchmerzhaften Entzündungsprozeſſen geführt.

Als Neuigkeit auf kunſtinduſtriellem Gebiete iſt
wohl die Uebertragung von Photographien auf Leder
zu bezeichnen. Jede beliebige in Viſitenkartenform aus
geführte Photographie läßt ſich auf Leder fixiren und der
geſchickten Hand des Malers bleibt es dann überlaſſen,
das Portrait mit Blumenguirlanden und Arabesken zu
verzieren. Da ſich dieſes Verfahren beſonders zur Aus-
führung auf feineren Portefeuillewaaren, namentlich als
Erinnerungsgeſchenke eignet, ſieht dieſer Jnduſtriezweig
wohl einer guten Zukunft entgegen.

Jn Haren (bei Meppen in Hannover) ſind am
1. d. M. 31 Häuſer durch eine Feuersbrunſt zerſtört
worden.

Aus Mehadia in Ungarn wird gemeldet: Am
15. Juli brach ein großer Bär am Fuße des „Domogled“
in unmittelbarer Nähe des Herkulesbades in die Ochſen-
heerde des dortigen Fleiſchhauermeiſters und jagte dieſelbe
in die Flucht. Die erſchreckten Thiere liefen nach allen
Richtungen hin, der Bär ſetzte jedoch einem Ochſen nach
und ſprang demſelben auf den Rücken, worauf der Ochs
mit dem Bären auf dem Rücken davonrannte, mitten in
die Kurgäſte furchtbarer Lärm. Alles flüchtete, z vei
Panduren erſchoſſen den Ochſen von den Fenſtern aus,
aber der Bär ergriff die Flucht.

Türkenſalat pflegte der Paſcha von Janina
folgendes Gericht zu nennen, das er Spitzbuben mit Vor-
liebe aufnöthigte. Er ließ ihnen die Naſenſpitze und die
Ohrläppchen abſchneiden, beides mit Salz, Pfeffer und
Eſſig tüchtig einreiben und zwang die Armen, es zu
verzehren.

Das älteſte Buch der Welt befindet ſich gegen-
wärtig im Beſitze von Samariter-Geiſtlichen in Philadel-
phia, welche es bisher mit argwöhniſcher Sorgfalt aufbe-
wahrt haben. Es iſt ein gebundenes Exemplar des alten
Teſtaments und dürfte wahrſcheinlich im Jahre 241 nach
Chriſti geſchrieben worden ſein. Es iſt vier Zoll dick und
äußerſt feſt gebunden. Der Deckel iſt einfacher Papyrus,
gleichwie die Blätter, auf welche das Buch geſchrieben
iſt, nur ein wenig ſtärker. Obgleich die Ränder etwas
abgenützt ſind, iſt dennoch das Jnnere vollſtändig intakt.

[Jſabella an Mac Mahon.] Die Königin
Jſabella von Spanien hat vor ihrer Abreiſe nach San
tander an den Präſidenten der franzöſiſchen Republik fol
gendes Schreiben gerichtet:

„Paris, d. 27. Jull 1876. Herr Marſchall! Ehe ich dieſes
ſchöne und Zänſgeundliche rankreich, die Wigge meiner Familie,
wo ich durch acht Jahre beſtändig nur Beweiſe der Achtung und
Ehrfurcht erhalten habe, verlaſſe, macht es mir meine unwandel-
bare Erkenntlichkeit, da ich nicht jedem Franzoſen einzeln danken
kann zur Pflicht, mich an Denjenigen zu wenden, welcher den Ge
ſchicken dieſes edelmuüthigen Volkes vorſteht, deſſen Gedeihen mich
und meine Kinder ſo lebhaft intereſſirt. Sie kennen meine Geſin
nungen Herr Marſchall, und können daher an dem Andenken nicht
zweifeln welches ich aus dieſem theueren Lande dem Zufluchts-
vrte der ſpaniſchen Monarchie in den Tagen grauſer Revolution,
mitnehme. Jch kehre in mein Vaterland zurück und werde dort
meine Kinder wieder finden aber ich behalte hier das Haus, in
welchem ich glückliche Jahre verbracht habe. Zwiſchen unſeren
beiden Ländern will ich fortan meine Tage theilen. Ich bitte
Sie, Herr Präſident, den aufrichtigen Ausdruck meiner Dankbar-
keit durch das „Journal Officiel“ zur Kenntniß Frankreichs zu
bringen. Und Sle, mein werther Marſchall, ſeien Sie meiner
dankbaren und aufrichtigen Freundſchaft verſichert. Jſabella
von Bourbon.“
Natürlich hat ſich der fromme Mac Mahon beeilt,

dieſem Wunſche der Beſitzerin der Tugendroſe und der
Liebe Marfori's nachzukommen.

Ein Rieſenfaß] hat die Firma H. Wellhöfer
in Sachſenhauſen bei Gelegenheit des Brallertages ausge
ſtellt, welches 22 Stück oder 76 Ohm faßt. An dieſes
ſchließen ſich drei etwas kleinere Fäſſer, welche durch die
kunſtvolle Arbeit allgemein ins Auge fallen. Der Boden
derſelben iſt nämlich reich mit Holzſchnitzereien verziert.
die Embleme des Handwerks und der Brauerei darſtellend,
Die ſchönen Gruppen und Jnſchriften ſind durch Künſtler
hand aus dem Holz herausgeſtochen. Das erſte Faß zeigt
das Bruſtbild eines durb den Genuß des Bieres zufrie
dengeſtellten Baiern, der ſich in ſtiller Betrachtung mit
den Worten ergeht: „Ein Nachfolger des Propheten ver
bot den Gläubigen das Bier, daß ich kein Türke geworden,
Herr Gott, wie danke ich dir.“

[Koſaken-Bravouren.] Am letzten Montag
hat bei Kraßnoje Selo zu Ehren der Anweſenheit des ita
lieniſchen Kronprinzenpaares in Gegenwart des geſammten
ruſſiſchen Hofes eine große Truppenparade ſtattgefunden.
Dieſelbe wurde durch eine militäriſche Evolution geſchloſſen
welche überhaupt alle Zuſchauer, ganz beſonders aber die
fremden Gäſte, in einen unbeſchreiblichen Jubel verſetzte.
Es war das eine „Diſhigitowka“ der Koſaken. Sie ſpreng-
ten einzeln in Carriere vorüber, ohne auch nur die Zügel
zu halten, und vollführten dabei allerlei jeder Beſchreibung
ſpottende, Erſtaunen und Bewunderung erregende Voltigir
künſte. Mit derſelben Behendigkeit ſprangen ſie auf die
Erde hinab, ließen ſich eine Strecke weit ſchleppen, ſpran
gen wieder in den Sattel, ſchoſſen ihre Gewehre ab; andere
ſtanden im Sattel auf dem Kopf u. ſ. w. Es iſt in der
That unmöglich, ſchreibt die „N. P. Ztg.“, auf dem Papier
den Eindruck wiederzugeben, welchen die vollendete Reit
kunſt, dieſe Schnelligkeit und Geſchicklichkeit in den Be
wegungen, die ganz unbegrenzt zu ſein ſchienen, auf die
Zuſchauer hervorrief. Man hatte nicht Zeit, der Verwun
derung über den einen Reiter Raum zu geben, als auch
ſchon ein anderer daherbrauſt, der noch tollere Künſte aus
führt. Auf den Prinzen von Piemont machte dies ungewohnte
Schauſpiel erſichtlich den allergrößten Eindruck. Unver-
wandten Auges und ſchweigend folgte er den vorüberſpren
genden Koſaken, während alle übrigen Fremden den lauten
Ausdruck ihrer Bewunderung nicht zu verhalten mochten.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn den Tagen vom 9.--11. Auguſt d. J. findet in Jena

die VII. Generalverſammlung der deutſchen Geſellſchaft für
en Ethnologie und Urgeſchichte ſtatt. Programme vergiebt und Anmeldungen nimmt entgegen der Geſchäfts
fuhrer: Profeſſor Dr. Fr. Kloofleiſch zu Jena.

Die Geſchaftsfuührer der 49. Verſammlung deutſcher Na
turforſcher und Aerzte, die vom 117. bis 24. September in
Hamburg ſtattfindet, Dr. Kirchenpauer und Dr. Danzel, verſen-
den folgende Tagesordnung: Sonntag, den 17., Abends, Begru
ßung im Sagebielſchen Etabliſſement. Montag, den 18., um 9
Uhr, erſte allgemeine Sitzung. Um 2 Uhr Conſtituirung der See
tionen, um 5 Uhr Feſteſſen im Sagebielſchen Saal. Diens
tag, den 19., von 9 Uhr an Sectionsſitzungen. Abends 6 Uhr Zu
ſammenkunft auf der Uhlenhorſt an der Alſter. Mittwoch, den
20., um 2 Uhr zweite allgemeine Verſammlung. Um 1 Uhr Be
ſichtigung von Anſtalten unter Fuührung von Ausſchußmitgliedern.

Donnerstag, den 21., von 9--12 Uhr Sectionsſitzungen. Um
2 Uhr Dampſſchifffahrt auf der Elbe. Freitag, den 22., von 9
Uhr an Sectionsſitzungen. Um 3 Uhr Beſichtigungen wie am
Mittwoch. Abends Zuſammenkunft im re Garten.
Sonnabend, den 23, um 10 Uhr dritte allgemeine Verſammlung.

Sonntag, den 24., bei genuügender Betheiligung Fahrt nach
Helgoland. Vom 18.--23. täglich abendliche Siege
in den Räumen des Sagebielſchen Etabliſſements. Jn dem fur
die Sections Sitzungen beſtimmten Gebaäude findet während der
Dauer der Verſammlung eine Ausſtellung beſonderer Sehenswür
digkeiten aus hieſigen naturhiſtoriſchen Privatſammlungen ſtatt.
Die Zoologiſche Geſellſchaft gewährt den Mitgliedern und Theil-
nehmern der Verſammlung und deren Damen fur die Tage rom
18.--24. September, gegen Vorzeigung ihrer Legitimationskarten,
freien Eintritt zur Beſichtigung des zoologiſchen Gartens.

Der diesjährige 4. ordentliche Verbandstag der Deut-
ſchen Gewerkvereine findet auf Beſchluß des Centralraths in
den Tagen vom 14. bis 17. October in Breslau ſtatt.

Es iſt ſchon bekannt, daß Schulze- Delitzſch Abande
rungs- Antrage zum Genoſſenſchaftsgeſetz vorbereitet. Hier
zu ſei bemerkt daß der bevorſtehende Allgemeine Deutſche Genoſ-
ſenſchaftstag ſich mit Vorberathungen befaſſen wird. Auf der
Tagesordnung ſteht u. A. möglichſte Verhütung von Coneurſen.“
Es iſt im vorigen Jahre vorgekommen, daß ein CreditVerein ohne
Antrag der Gläublger ſeitens des Handelsgerichts ex offeio fallit
erklärt wurde, ſo daß die Genoſſenſchafter der Möglichkeit beraubt
wurden, den Verein und damit ſich ſelbſt zu retten oder doch wenig
ſtens der Vortheile einer freiwilligen Liquidation thellhaftig
werden.

Der eingehende Vortrag des Dr. Holzner abſorbirte den
Reſt der zweiten Sitzung des Brauer Tages vollſtändig.
Beſchloſſen wurde noch, daß die Mitglieder Beiträge vom 1. Januar
1877 ab im Betrage zu 3 Thaler durch Poſt-Vorſchuß erhoben
werden ſollen, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Nachdem nun in einzelnen Ländern die Einheimſung

der neuen Ernte im Gange iſt, treffen ſchon etwas zuver
läſſigere Nachrichten ein und man erſieht hieraus, daß die
ſeither ausgeſprochenen Urtheile größtentheils auf unſicheren
Schätzungen beruhten. Es iſt natürlich heute noch nicht
möglich, aus den bis jetzt gewonnenen Erhebungen einen
Schluß für das große Ganze zu ziehen, aber man wird
wohl mit ziemlicher Beſtimmtheit annehmen können, daß
in den meiſten Ländern Europas das Ernteergebniß quan-
titativ mittelmäßig, dagegen qualitativ recht gut und je-
denfalls nirgends ganz unbefriedigt ausfallen wird. Ueber
den Getreidehandel läßt ſich wirklich nicht viel ſagen,
indem derſelbe bei effectiver Waare auf den nöthigſten
Bedarf beſchränkt bleibt und das Termingeſchäft nur an
einzelnen Plätzen eine Rolle ſpielt, daſſelbe jedoch für das
allgemeine nicht maßgebend iſt. Jn NewYork hat der
Verkehr durch die geringere Exportfrage weſentlich abge
nommen, übrigens wird der Verſandt nach Europa nicht
ganz aufhören, da namentlich England, ſelbſt bei einer
guten Ernte, ein bedeutendes Quantum importiren muß.
Von Frankreich ſind über die neue Ernte noch keine nä
heren Berichte eingetroffen, immerhin aver ſcheint dieſelbe,
nach den flauen Märkten zu ſchließen nicht ungünſtig zu
ſein. Die neueſten Nachrichten aus OeſterreichUngarn.
lauten wieder weniger befriedigend, indem in vielen Ge
genden der Druſch nicht ergiebig ausfällt, dagegen wird
die Qualität durchgängig als gut bezeichnet.

Generalverſammlung des Vereins deutſcher
Eiſenbahn-Verwaltungen.

München, d. 1. Auguſt. Die heutige Sitzung begann mit
der vor Eintritt in die Tagesordnung abgegebenen Erklaärung, daß
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nach veueren ihr zugegangenen Nachrichten die Oeſterreichiſch
Ungariſche Monarchie der Verordnung des Deutſchen Bundesrathes
vom 1. Juli e., bezüglich der Beſchränkungen bei Verſandt von
étheriſchen Oelcn, exploſiblen Stoffen, chargirter ſchwarz gefärbter
Scide und gemahlener Holzkohle im Princip zuſtimme. Geh. Regierorgeratß Offermannbeantragte demgemäß unter Zuſtimmung

der Verſammlung, den geſtrigen ablehnenden Beſchluß, betr. die
Abänderung des ſ. 48 des Betriebsreglements folgendermaßen zu
modificircn: „Die Verſammlung ſtimmt der Aufnahme qu. Be
ſtimmungen in das Betriebsreglement in dem Umfange zu, als
der Bundcsrath des Deutſchen Reiches und die Oeſterreichiſch
Ungariſche Monarchie über Einführung bezw. Beibehaltung der
ſelben einig ſind.“ Dr. Frhr. Dael v. Koeth, Heſſiſche Lud
wigsbahn) referirte demnächſt Namens der Commiſſton fur Sta
tutenänderung.
vorzulegen, der im Großen und Ganzen die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung fand. Es ſolgt demnächſt das-Referat uber die Beſchluſſe
der Technikerverſammlung, betreffend die Reviſion der techniſchen
Vereinbarungen über den Bau und die Betricbseinrichtungen der
Eiſenbahnen (Hauptbahnen) und die Hunde üge der ſccundaären
Eiſenbahnen, welches durch Kenntnißnahme erledigt wird. Dem
Antrage des Eiſenbahndircetors Wöhler auf Herbeiführung einer
ſtaatlich anerkannten Klaſſification fur Eiſen und Stahl ſtimmte

Princive zu, und ertheilte endlich dem An-
trage der Technikerverſammlung auf Einführung einer Statiſtik
über die Dauer der Schienen ihre Genehmigung. Als Ort der
nächſten Generalverſammlung wurde Haag gewählt, und ſoll die
Verſammlung Ende Juli nächſten Jahres ſtattfinden.

die Verſammlung im

Eingegangene Neuigkeiten.
Walter Scott's Romane. Jrlluſtrirte Ausgabe. Neu

uberſetzt, mit Biographie, Einleituugen und Anmerkungen heraus-
gegeben von Benno Tſchiſchwitz. 8.-14. Lieferung Preis
pro Lieferung 50 RPfg. Berlin, G. Grote'ſche Verlags-
buchbandlung.

Die Erde und ihre Völker. Ein geographiſches Hausbuch
von Friedrich von Hellwald. 5. und 6. Lieferung. Preis
pro Lieferung 50 Pf. Stuttgart, W. Spemann.

Jlluſtrirter Anzeiger über gefälſchtes Papiergeld
und unächte Muünzen. Nach amtlichen Quellen herausge-
geben von Commiſſionsrath Adolf Henze, Director des Cen
tral-Burcaus fur gerichtliche Schrift- Vergleichung in Neu
Schönfeld bei Leirzig. Zwölfter Jahrgang Nr. 4. Jahrlich
erſcheinen 6 Nummern. Abonnementspreis 1 Mark 15
Gr.). Neu Schönfeld bei Leipzig, im Selbſtverlage des
Herausgebers.

Jlluſtrirtes Reiſe- und Skizzenborch fur Norwegen
von Emil J. Jonas, Königl. Dan. Wirkl. Kammerrath.
Mit 14 Karten und Plänen und 32 Illuſtrationen. Berlin,
a Jmme's Verlag (E. Bichteler) Königliche Hefbuch-
handlung.

Antwort auf die Brochure Nationalliberabe Partei,
nationalliberale Preſſe und höheres Gentlemanthum, von einem
V agithefeinde. Von A. A. von Harleſſfen, Leipzig, Otto

gand.

Geſammelte Werke von Friedrich Gerſtäcker.
Serie. Fünfter Band. Volks und Familien Ausgabe.
Miſſionaäre. Roman aus der Sudſce. Dritte Auflage.
3 Mark 50 Pf. Jena, Hermann Coſtenoble.

Deutſche Jugend. Jluſtrirte Monatsheſte für Knaben und
Mädchen. Unter r vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten
nach Originalzeichnungen hervorragender Kunſtler unter Leitung
von Oscar Pletſch. III. Band. 5. Heft. Pränumerations-
Preis fur den Band von 6 Heften (je 3—4 Bogen) 6 Mark.
Jaährlich erſcheinen 2 Bande. Leirzig, Alphons Durr.

Jnhalt: Unſchaätzbar, doch oft unterſchätzt. Erzählung von
Wilhelm Fiſcher. Ein deutſcher Schreibmeiſter in Wälſchland.
Ballade von Jul. Sturm. Gotthold Ephraim Leſſings Jugend.Von erdinand Schmidt. Die goldene Spindel. Marchen
von Heinrich Viehoff. Der Main. Eine Wanderung laängs
des Fluſſes. Von K. Hoffmann v. Nauborn. Bilder aus der
kleinen Thierwelt. Von Heinrich
Knackmandeln und Räthſel von Wilhelm Fiſcher, Friedrich Gull,
Georg Lang u. A.

Haudel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Wie bereits kurz gemeldet, hat am 29. und 30. v. M. in

dem Sitzungsſaale der Erſten Ständekammer zu Dresden eine
Conferenz Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen getagt,
um Beſchluß uber ein einheitliches Frachttarifſyſtem der Deutſchen
Eiſenbahnen zu faſſen. Das „Dr. Jonrn.“ berichtet über die Ver
ſammlung noch Folgendes Die Staatsbahnen von Baiern, Sachſen,
Wurttemberg, Baden und Oldenburg ſo wie die Verwaltungen
der bedeutenderen Privatbahnen Deutſchlands hatten ihre Vertreter
geſandt, während aus Prenußen, deſſen Staatsbahnen nicht vertreten
waren den fangen ein Commiſſar des königlichen Preußiſchen
Handels miniſteriums beiwohnte. Der beſagten Conferenz waren
Verhandlungen des ſogenannten Tarifverbandes in Harzburg vor-
ausgegangen und war hierzu auch die Mehrzahl der anderen
Deutſchen nene hinzugezogen worden. Das Reſultat
dieſer Vorverhandlungen beſtand in der Einigung uüber ein Tarif-
ſyſtem, das im Weſentlichen in Baiern und Wuürttemberg, und
mit einigen Modificationen im BairiſchSachſiſchen Wechſelverkehr
beſteht. Es enthält dieſes in Harzburg vereinbarte Tarifſchema:
eine Klaſſe fur Eilgut; eine Stuckgutkiaſſe, eine allgemeine Wagen
ladungsklaſſe A. für Guürer aller Art bei Quantitaten von 5000
Kilogr. eine allgemeine Wagenladungsklaſſe B. für dergleichen bei
Quantitäten von 10,009 Kilogr. 4 Specialtarife fur geringwerthige,
namentlich aufgeführte Artikel in Wagenladungen zu 10,000 Kilogr.
die zumeiſt mit denen in den Wigenladungsklaſſen C., D. und den
Specialtarifen II. und III. des Tarifverbandes uübereinſtimmen.
Faſt gleichzeitig mit den Verhandlungen in Harzburg hatten eben
ſolche im königlichen Preußiſchen Handelsminiſterium ſtattgefunden,
wobei man auf daſſelbe Tarifſyſtem gekommen war, nur mit dem
Unterſchiede, die Anzahl der Specialtarife auf 3 zu beſchränken,
wobei die Artikel des Harzburger Specialtarifs III. in andere auf
enommen ſind. Die Dresdner Conferenz hatte daher über den
arzburger Vorſchlag, ſo wie für den Fall, daß ein Anſchluß der

Preußiſchen Staatsbahnen an denſelben nicht zu erzielen ſein ſollte,

Zweite
Die

Preis

auch über das im königlich Preußiſchen Handelsminiſterium aue- Kronprinz.
gearbeitete Project ſich ſchlüſſig zu machen. Als Reſultat iſt zu

ciſe. Spruüche, Gedichte,

Die Eommiſſion hat bei der Menge der vor
liegenden Anträge vorgezogen, einen ganz neuen Statuterentwurf

berichten, daß fur beide Eventualitäten in allen Cardinalpunkten
Einigung erfolgt iſt, ſo daß das erſehnte Ziel einer Tarifeinigung
der Verwirklichung nahe gerückt ſein dürfte.

Der Reichskanzler hat Nachtrags- Beſtimmungen uber die
Führung des Muſterregiſters erlaſſen, wonach jedes einzelne
niedergelegte Muſter oder Modell und jedes niedergelegte Palet
mit Muſtern bei Eintragung der Schutzfriſt eine beſondere Num-
73 erhalt und die Eintragungskoſten vom 15. Auguſt geandert
werden.

Scit langer als einem Jahre ſind falſche Einmark-
ſt uücke mit dem Munzzeichen D im Umlauf und ſeit Kurzem auch
falſche Markſtucke mit dem Munzzeichen BB., CC. Dieſe Falſch-
munzen, welche aus Zink gegoſſen ſein durften, ſind klanglos und
haben ein unvollkommencs Gepräge, ſind jedoch zu Täuſchungen
leicht geeignet.

Bei der am 1. d. ſtattgehabten Serienziehung der Braun
ſchweiger 20 Thalerlooſe ſind die nachfolgenden Serien gezogen
worden 432. 561. 622. 1092. 1469. 1589. 1704. 1759. 1767. 2207.
2688. 2718. 3008. 3068. 3209. 4077. 4202. 4387. 4454. 4855. 4893.
4994. 5087. 5346. 6051. 6154, 6309. 6393. 6587. 6698. 6946. 7139.
7230. 7997. 8026 8318. 8463. 8658. 8797. 8932. 8988. 9317. 9358.
9371. 9670.

Landwirthſchaftliches.

Der Koloradokäfer beſchränkt ſich, neueren
Nachrichten aus Amerika zufolge, nicht mehr auf die Kar
teffel, ſondern har ſich auch dem Hopfen zugewendet.
Die Gefahr iſt um ſo größer, als der Käfer in den Wur-
zeln und den aufgehäufelten Wurzelſtöcken der Pflanze
eine beſonders bequeme Wohnung finden würde, und iſt
deshalb zie Vorſicht gegen eine Jnvaſion dieſer Plage
doppelt nöthig, damit nicht auch der ſchon ſo gefährdeten
Hopfeninduſtrie durch dieſes ſo frucht- und furchtbare Jn
ſekt ein neuer Feind erwöechſe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Auguſt.

Aufgeboten: Der Kaufmann D. Kähler, Halle, und A. Hoppe,
geb. Schmidt, Eisdorf. Der Hausknecht F. L. A. Kaſten,
Halle, und J. D. H. Avel, geb. Spormann, Sangerhauſen.

Der Kurſchnermeiſt C. l Sobelmann, u. J. Sobelmann,
gr. Ritterg. 10. Der Fleiſchermeiſter E. H J. Zwarg,
Oberglaucha 12, u. J. A. Zwarg, geb. Rocks, Oberglaucha
Nr. 34. Der BezirksFeldwedel O. Regensburg, Magde-
burg, und M. A. Boſe Bargaſſe 8.

Eheſchließungen: Der Kutſcher J. A. Heinrich, und F. W.
Paatſch, Bernburgerſtraße 12. Der Möbelt; ansporteur
C. J. Habekuß, und A. F. C. verw. Wagner, geb. Wettig,
Graſeweg 19. Der Kutſcher J. F. Kloß, kleine Brau
hausgaſſe 5, und M. Th. Schubert, Bargaſſe 9.

Geboren: Dem Schneidermeiſter A. Hirſch ein Sohn Herren
ſtraße 16. Dem Poſtſecretär C. Mampe ein Sohn, alte
Promenade 14 a. Dem Handarb. A. Meye ein Sohn
und eine Tochter, a. d. Moritzkirche 3. Dem Fabrikarb.
W. Neumarker eine Tochter, Brunoswarte 11. Dem
Victualienhaändler G.
Nr. 5.

Geſtorben: Der Wagenſchieber Friedrich Vogler, 22 Jahr
11 Monat 16 Tage, Verunglückt auf dem Bahnhofe Tro-
del 2. Des Handarbeiter C. E. Richter Sohn, Eduard
Carl, 10 Menat 5 Tage, Darmcatarrh, Ludwigſtraße 7.
Der Handelsmann Carl Friedrich Paatſch, 60 Jahr 10 Mo
nat 18 Tage, Hirnſchlag, Zenkergaſſe 5. Des Lackirer
A Borgmann Tochter, Amalie Marie, 2 Jahr 19 Tage,

irnhaut Tuberculoſe, Trödel 16. Des Stellmocher
onſtantin Lindig Sohn Eruſt, 27 Tage, Stickfluß, an der

Halle 12. Der Gaſtwirth Heinrich Wuürpel aus Calbe
a S, 40 Jahr 6 Monat 28 Tage Lebereierhoſe, Königl.
Klinik. Des Arbeiter E. Wilke Sohn, Richard Erich,
5 Monat s Tage, Gehirnentzundung, Landwehrſtraße 1.
Des Bahnarb. J., Hackenberg Sohn, Ernſt Walther, 5 Mo
nat 18 Tage Krampfe, Pfaännerhöhe 7. Des Bahnarb.
C. Klöppel Tochter, Emma Meta, 2 Monat 19 Tage, Brech-
durchfall, Mühlweg 27. Des Zimmerwann C. Muüller
Sohn Carl Guſtav, 9 Monat 20 Tage, Krampfe, Ranni-
ſcheſtraße 21.

Weiſe Zwillingsſöhne, Ackerſtraße

(Eingeſandt.)
Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſe-Bureau, Berlin,

Markgrafenſtraße 43, projectirte Herbſtreiſe nach Jtalien durch
die Schweiz findet reichlichen Anklang und wird daher am 4. Sep
tember e. beſtimmt angetreten werden die Liſte fur dieſe Reiſe
bleibt bis Mitte Auguſt offen, die ſpezielle Reiſezeiteintheilung
liegt bereits vor. Die beabſichtigte Stangen'ſche kleine Orient-
reiſe wird wegen der Unruhen in der Turkei fur dieſen Herbſt
ausfallen, dagegen wird das oben genannte Bureau, welches dem
Kreiſe ſeiner Unternehmungen wiederum eine weitere Ausdehnung
zu geben gedenkt, in der nächſten Zeit ſeine neuen größeren Reiſe
projcete veröffentlichen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 2. Auguſt.

Mit der Entfernung des Minimums nordwaärts iſt das Baro-
meter in Central- und NW.-Europa allgemein geſtiegen, beſon-
ders ſtark in Norwegen. Ein barometriſches Maximum, deſſen
Centrum in Heſſen, erſtreckt ſich über Centraleuropa in Süd
deutſchland ſind deshalb die Winde öſtlich, in den Niederlanden
ſüdlich in Oſtdeutſchland nördlich geworden. Die Temperatur iſt
in Deutſchland und Skandinavien faſt überall um mehrere Grade
geſunken, dabei iſt die Witterung im öſtlichen Deutſch and trube,
im weſtlichen heiter geworden. Das raſche Fallen des Barometers
in Jrland läßt wiederrunruhige Witterung erwarten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. dis 3. Auguſt.

Hr. Frhr. v. Eberſtein a Gehofecn. Fr. Ritter-
gutsbeſ. Stelzner a. Wutzrow. Hr. Juſtizrath a. D. Ditt.

Noggen. Aug. 149,

rich a. Brandeuburg. Hr. Fabrikbeſ. Queſel a. Breslau.
Hr. Huüttenwerkbeſitzer Trautmann a. Conſtantinopel. Hr.
Rent. Dornhelim a Deutz. Die Hrrnu. Kaufl. Bermann a.
in ffurr, Scheffer a. Cöln, Gläſſel a. Merane, Klein a.

m.

Stadt Zürich. Frau Commerzienräthin Heller a. Danzig
Hr. Rittergutsbeſ. Du. Hermsdorf a. Aſchersleben. Hr
Lieut. v. Raſſewitz a. Hamburg. Her Hotſchauſpieler de Jan
kow a. Petersburg Hr. Jngenieur Temas a. Dresden
Hr, Jnſpector Waldemar a F. ldheim. Hr. Oberlehrer Hr.
Heinemann a. Weimar. Hr. Kreisgerichtsdirector v Suling
a. Lahr i. B. Die Hrrnu. Kaufl Preiſel a. Eltville, Böhr
u. Köhler a Leiprzig, Pfander a. Bibra Schaufeler a.
Hamburg Scharke u. Orpenheim a. Berlin Grober a.
Muhlhauſen Stupernggel a. Magdeburg Gutwaſſer a.
Wien, Batſchensky a. Dresden, Ortmann a. Carlsruhe.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſtlieutenant v Fiſcher m. Gem. a.
Groß-Glogau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zaſtrow m. Gem a.
Hammer. Se. Hoheit Prinz Friedrich von Anhalt Deſſau
m. Dienerſchaft. Hr. Hauptmann ä la suite im 2. Garde-
Reg zu Fuß v. Kamptz a. Berlin. Hr. Geh. Oberkirchen
rath Ahlhorn m. Frau a. Oldenburg. Die Hern. Rent.
Giebet m. Frau a. Brooklyn, Kleinſchmidt a. Tor gu. Hr.
Fabrikbeſ. Kucken a. Braunſchweig. Hr Lehrer Spieß m.
Sohn a. Straßburg. Hr. Landw. Brandt a. Trebitz. Hr.
Paſtor Clingeſtein a. Zſcherptau. Frau Oberamtmann
Franke m Sohn a. Mittelhauſen. Die Herrn. Kaufl. Heſe
kiel m Fam. a Hamburg, Schwanbeck m. Farn. a. Schwerin,
Hartmann u. Roth a. Berlin, Leers a. Hamburg, Bank a.
Bielefeld, Bab a. Frankfurt, Hollmann a. Remſcheid.

Goldner Ring. Hr. rract. Arzt Or. Stapfel m. Fam. aHamm. Hr. Fabrikbeſ. Stößer a. Niemburg. Hr. Stud.
Kransler a Caſſel. Hr Director Trautmann a. Bornberg.
Die Hrrn. Kauff. Hartmann a Metz Guther a Leipzig,
Klinge a. Crefeld, Salomo a. Berlin Hirſch a. Hamburg,
Förſter a Prag, Thielemann a. Heinrothe, Denckmann a.
Nordhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Landſchaftsdirector Baron v Seckendorff
m. Gem. u. Dienerſchaft a. Bork. He Conſt orialrath
Reitzenſtein a. Breslau. Hr. Regierungs Rath v d. Brin-
ken a. Potsdam a Staatsanwalt Rathmann a. Croſſen
a. O. Hr Gymnaftaldirecter r. Crabrer a. Görlitz. Hr.
Oberlehrer Dr. Thome m. Fam. Hr. Forſtmeiſter Turrey a.
Ruhland. Hr Pr. Bockelmann m. Fam. a. Jena Hr.
pract. Arzt Weinert a. Grunven i. Sachſen. Hr. Paſtor
Gräbner a Böcke. Hr. Betriebs Jnſpector Kewa a. Magde
burg. Hr. Baurath Horn a. Königsberg. Die Hern. Kaufl.
Luſt a. Nuürnberg, Silberberg u. Lornſtein a. Berlin, Muller
J a. Magdeburg, Begeéré a. Frankfurt a. M., Quidde
a. Forſt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jngenieur Schmidt a. Dresden. Frau
Browlovsfi em. Schweſter a. Berlin. Hr Pfarrer Römhild
a Waltersdorff. Hr Ingenieur Hammer a. Königshuütte.
Hr. pract. Arzt Hr. Luttge a. Charlottenburg. He. Bau
unternehmer Frankenberg m. Gem. a. Bredow Hr. Rent.
Junker m. Gem. a. Magdebura. He. Juſtizrath Rogalski
m. Gem. a. Berlin. Her Oberlehrer Frommer a. Poſen.

Domanenvpachter Wiſſanowski m. Sohn a Schywerin.
r. Kanzleirath Krönig m. Fam. a. Altona. Hr. Dr. phil.

Kjerrſtrom a. Stockholm. Die Hrru. Kaufl. Oſe a. Rudol
ſtadt, Levi a. Mannheim, Braun a. Bordeaux, Hiller m.
Schweſter a Kiſſingen, Sucker a. London, Greidenhammer
a. Berlin, Große a. Stendal.

Verzeichniß
der in Halle am 3. Auguſt 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Weizen pro Etr. 10 90 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 30 kLinſen S 22Gerſte 2 Erbſen S 19afer 10 Butter S n 40eu S 2 50 Rindfleiſch a d. Keule 82Stroh t 3 25 do. gewöhnl. 655Kartoffeln 4 Kalbfleiſch S SoEier pro Schock 2 80 Hammelfleiſch 68Schweineſieiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

3. Auguſt 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BecrgiſchMäarkiſche 1,50. CölnMindener 101,30

ſiſche A. C. D. 137,10. Ryecinlſche 115,30. Oeſterr. Staatsbahn
448,50. Lombarden 119, Oeſterr. CreditAct. 231.50. Peeus.
Conſolidirte 104,80. Tendenz: geſchaftslos

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sert. Oct. 194,50 AprilMai 203, feſter.

Sept. Octbr. 152, AprilMai 158,
ruhiger.

Oberſchle

Gerſte loco 152 197.
afer. Auguſt 154,
piritus loco 47,80. Aug.-Sept. 47,50

gedruckt.
Sept. Oetbr. 6,

Sertbr. October 48,69,

Rüböl loco 66,20. April 66,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, leinrich Co.
Berlin, den 3. Auguſt 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 112, BHerlinPotsdamMag deb.
St. Act. 83, BerlinStettiner St. Act. 117,50. Bergiſch
Märkiſche Stamm Act. 81,60. Cöln Mindener St.Act. 101,30.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 9 „25. Oberſchleſiſche St.-Act. ab.
137,10. Rheiniſche 115,30. Franzoſen 449, Lombarden 119,Oeſterr. Credit Act. 232, aentadrer Bank Act. 104,
Thüringer BankAct. 68,25. DiscontoCommand.-Anth. 108,10.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz London 2),475. Kurz
Amſterdam 163,90. Oeſterr Poter 163 90 Tendenz feſt.

Jnſerate in die Halliſche Zeitung m G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbefün, Merſeburg, Naumbrrg,
Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebül ren
unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt
die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben aS. C. Schmnädt, Auctionator u. ger. Tarator in Bitterfeld.
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer,
Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.
lung in Merſeburg.

Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.
Adelbert Lossier in Cönnern. Rein-

Knuhnt'sche Buchhandlung E. Graefenhan) in
Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün.

Albin schirmer in Naumburg a S. W. Schneider Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.
H. V. Exiäus, Papierhand-

Louis Elste undM. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Acd.
Grabow' jnn. und G. Prange“'s Buchhandlung in Weißenfels.
Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau'“s Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham-
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L.
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel,
Hamburg, Hannover, Leipzig. Kagdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßbu
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aectien-

in Cöthen: Panl Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8;traudten Straße 18; in Breslau: Bial und Freund;

arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur,

F. E. Rausch in Wiehe.

e ſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45;

A. MHuch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

guse Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu
Cöln, Danzig Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M.,

ſerner in Berlin: „Jnva
A. Retemeyer, C. Ger

in Hanno-

Stuttgart, Wien, Zürich;

ver: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17-
Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs-Annoncen-Comptoir von Heinrich Schlager, Newsky- Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21 z

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.
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Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 4. Auguſt:

Kirchliche An gen.Zu St. uig: m. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiaconus P. Sickel.

u Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

ang Rathhaus.
Städ ge Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe Daved“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-- 10 Gewerbeſchule: Gabelsberger Stenographie,

Gewerbl. Zeichnen; Volksſchule Deutſch und Rechnen.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. geſell. Zuſammenkunft im „gold. Stern“.
Geſangverein Arion: Ab. 8'/, Uebungsſtunde im „Paradies“.

»Concerte. Carpelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäd. v. 7 12 U.

für Herren v. 24 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Sool-, Schwefel,
Malj, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Witteiind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag fur
Damen, ſewie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

*Beyver's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

E. Zu vermiethen
1 Laden mit kleiner Wohnung Geiſtſtr. 58, vis à Vis der Breitenſtr.

reren ee

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Verdingung der in dem Cantonnements Maga,in Wei

ßenfels pro 12.--14. September er. für das 12. (Königlich Sächſi-
ſche) Armeecorps erforderlichen Verpflegungs c. Artikel und zwar:

2730 Stück Brode, 8,8 Centner Rindfleiſch, 38,8 Centner Reis,
82,8 Centner Kartoffeln, 59,2 Centner Graupen, 1,4 Centner
Salz, 10,7 Centner Kaffee, 319,8 Centner Heu, 372,5 Centner
Fourage-Stroh, 2274 Centner Lager-Stroh und 410 Kubikmeter
Brennholz

wird durch den Deputirten der unterzeichneten Jntendantur
am 10. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr

in Weißenfels im Büreau der Königlichen Reſerve Magazin Ren-
dantur ein Termin abgehalten.

Die Lieferungsbedingungen ſind in Berlin im Büreau des Pro
viantamts, in Magdeburg in unſerer Regiſtratur hinter der Haupt-
wache 5, in Halle im Büreau des Garniſonlazareths, in Merſe-
burg im Büreau der Depot- Magazinverwaltung, in Weißenfels
im Büreau der Reſervemagazin-Rendantur, in Naumburg im Bü-
reau der Depot-Magazinverwaltung, in Erfurt im Büreau der Jn-
tendantur der 8. Diviſion, in Leipzig im Büreau des Proviantamts
zur Einſicht ausgelegt.

Qualifizirte und kautionsfähige Unternehmer werden aufgefordert,
ihre Offerten rechtzeitig verſiegelt an die Königliche Reſervema-
gazinRendantur in Weißenfels einzuſenden. Dieſelben ſind
mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Militärlieferung für das 12. Armee-Corps betreffend.“
Es können getrennte Offerten abgegeben werden auf die Liefe-

rung von 1. Fleiſch, Reis, Kartoffeln, Graupen, Kaffee und Salz,
2. Heu und Stroh, 3. Brod, 4. Holz.

Die Offerten müſſen beſtimmt angeben:
a. die Preiſe der einzelnen Lieferungsgegenſtände und zwar:

1. beim Brod pro Stück von 3 Kilogramm,
2. Bivouaksholz pro Kubikmeter,
3. bei den übrigen Artikeln pro Centner;

b. Stand, Vor und Zuname des Offerenten;
c. die Erklärung, daß die Offerte auf Grund der eingeſehenen und

unterſchriebenen Lieferungsbedingungen abgegeben ſei.
Jeder Submittent hat ſich bei Einreichung ſeiner Offerte oder im

Termin ſelbſt durch ein in der neueſten Zeit ausgeſtelltes Atteſt ſeiner
Ortsbehörde über ſeine Fähigkeit zur Uebernahme des Lieferungsge-
ſchäfts auszuweiſen.

renten geöffnet.
Magdeburg, den 1. Auguſt 1876.

Königliche Jntendantur 4. Armee-Corps.

Steckbriefserledigung. Der gegen die Maurer Böhme-
ſchen Eheleute angeblich aus Frankfurt a/O. unter dem 3. Juli er.
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 31. Juli 1876.
Der Staats-Anwalt.

Eisleben, den 29. Juli 1876.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band 13
Blatt 480 des Grundbuchs von Eisleben für den Uhrmacher Carl
Hünichen daſelbſt eingetragene Wohnhaus Halleſche Straße Nr. 3
mit kleinem Hofraum von ea. 0,10 Ar, Nutzungswerth 360 Mark,

am 2. Oetober d. J. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am Z. deſſelben Mts. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 7 eingeſehen werden.

4 Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
3 keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
er Subhaſtations- Richter
(gez.) Herrmann.

Größere Kapitalien Große leere Leinölfäſſer ha
ben zu verkaufen Fr. Schlüter

Die eingegangenen Offerten werden an dem genannten Tage zur
bezeichneten Stunde in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Concur-

Halle a/S., den 1. Auguſt 1876
Siuubmmissfon.

Die Lieferung von 1180 Cubikmetern lagerhafter Bruchſteine
zum Neubau der Königlichen Frauen Klinik hierſelbſt ſoll im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Reflektanten wollen ihre
Offerten bis ſpäteſtens Montag den 7 d. Mts. Vormittags I1 Uhr
in meinem Büreau Magdeburgerſtraße 27 abgeben, woſelbſt
auch die Lieferungsbedingungen zur Einſicht ausliegen.

Königlicher Landbaumeiſter
V. Tiedemann.

Bekanntmachung.
Bei den, bei Gelegenheit der Herbſtübungen der Königlichen 7ten

Diviſion hier einquartirt werdenden Truppentheilen genügt eine großeAnzahl Halleſcher Kinder ihrer Militairdienſtpflicht. Von den Eltern
und Verwandten derſelben iſt ſchon verſchiedenſeitig der Wunſch geäu-
ßert, dieſe, ihre Angehörigen, als Einquartierung bei ſich zu ſehen.
Das Quartieramt wird dieſen Wünſchen gern Rechnung tragen, wenn
demſelben rechtzeitig der Truppentheil Regiment, Compagnie, Bat
terie bei welchem dieſelben dienen, mitgetheilt wird.

Wir ſtellen anheim, von dieſem Anerbieten Gebrauch zu machen
und dem Quartieramte die bezüglichen Notizen entgegen zu bringen.

Halle, den 31. Juli 1876. Der Magiſtrat.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
S Die Herſtellung und Anlieferung von 156 Stück

Warnungstafeln mit Ständer aus kiefernem Holze ſoll im
Wege der ſchriftlichen Submiſſion an einen geeigneten Unternehmer
verdungen werden.

Zeichnung und Bedingungen, welche dieſer Unternehmung zu
Grunde gelegt ſind, können in der Zeit vom

S. bis 13. Auguſt er.
im hieſigen Betriebs -Jnſpections-Büreau altes Empfangsgebäude
1 Treppe hoch von Vormittag 8--12 und Nachmittag von 25
Uhr eingeſehen werden, und erhält daſelbſt jeder Reflektant auf Ver-
langen die zur Abgabe einer Offerte nöthigen Schemas gegen Erſtat-
tung der Koſten ausgehändigt.

Die mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung von Warnungstafeln

zu verſehenden Offerten ſind verſiegelt und portofrei bis zum
14. Auguſt er.

anher einzuſenden, an welchem Tage Vormittag II Uhr deren
Eröffnung in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten ſtattfinden ſoll.

Später eingehende Offerten und Nachgebote finden keine Berück
ſichtigung.

Weißenfels, den 3l. Juli 1876.
Betriebs- Jnſpection I.

W. Host mann.
e

r.

2 e 4 4z

551
r nS

S

a Jlluſtrationen: Jnhalt: Die Ausſtellung wiſſenſchaftl.J Von der Geflügel Apparate in South Kenſington, London.
s g Von M. Borns. Internationale Ausſtellung22 ausſtellung zu d. Vereins f. Geflügel-, Vogel u. Kanin

rer Wien. Original chenfreunde in Wien. Von H. vp. t eichnun für die Ein neues Werk üb. Peru. Von K. Keck.7 so z (Schluß.) Liter. «Bericht. Phyſital. Mit„Natur von thlan. Geograph. Bilder. Hygieiniſche,
Franz Kollarz. Culturgeſchichtl. Mitthlgn. e. c.

Johnston'sche
Mäh-Maschinen,

auf allen diesjährigen Preis
Concurrenz Mähen mit

2500 Mark.

Das Hausgrundſtück Thorſtraße
Nr. 10 iſt für 10,000 .4 anderweit
zu vergeben. Minimal- Anzahlung

Reflectanten belieben
ſich in meinem Atelier, Leipziger
Straße 56,2 Treppen hoch, zu melden.

Der Vorstand
des Halle'schen Wohnungsrvereins,

O. Stengel.

15-Aupnen

Ein älteres, bestrenommir-
tes Bankhaus sucht tür alle
Orte, wo es noch nicht oder
ungenügend vertreten ist, fleis-
sige und solide Personen mit
der Agentur für den Verkauf
von Losen und Staatspapieren
gegen monatliche Ratenzah-
lungen, zu betrauen. Die
Bedingungen sind sowohbl für
die Agenten, als auch für das
Publikum sehr zünstig.
Bei entsprechendem Pleisse
gewährt die Agentur den
Agenten ein bedeutendes Ein-
kommen. Offerte mit Re-
ferenzen oder Berufs-Augabe
sind zu richten an das
Bankhaus B. Kramerin Prag.

Ein verheiratheter Verwalter, in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
erfahren, ſucht Stellung ſelbſtän-
dig oder auch unter dem Prinzipal
ſofort oder 1. October. Gefällige
Offerten subd W. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Landwirthe und Kapitaliſten,
die von dem Lande Galizien u.

ſeinen Verhältniſſen Einſicht haben
wollen, können eine von mir ver
faßte Broſchüre auf Wunſch gratis
erhalten.
M. Enzmann in Przemysl

in Galizien.

Verwalter, Wirthſchafterinnen
Stubenmädchen w. ſof. u. 1. Oct. n.
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine Landwirthſchafte-
rin, welche ſelbſtſt. wirthſchaf
tet, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht
Ranniſche Str. 14.

gebildete Lehrerin wird bei 300
Gehalt und freier Station auf
Rittergut Oßmannſtedt bei
Weimar gewünſcht. Nähere Aus
kunft, bei perſönl. Vorſtellung,

e gezeichnet, empfehlen
s r Fttmunn,
Halle a/S.

Dampf-
dresch-

maschinen
in verſchiedenen 2- bis 10-
pferd. Betriebskraft erfor

S dernden Größen, marktfer-
S tiges Getreide liefernd, ſo
wie 2 bis 10 pferd.

Locomobilen

S nenfabrik Eisengiesserei,
e v. Goetjes, Bergmann Co.

Logir- Zimmer.
Meine beſtens eingerichteten Zimmer erlaube mir dem geehrten

reiſenden Publikum hierdurch ergebenſt zu empfehlen.
Hochachtungsvoll

F. A. Ieil's Restaurant zur Gartenlaube,
Peter-Str. 30.

Leipzig, Auguſt 1876.
Stelle-Geſuch. Ein ordentlicher Mann, der Cau

Ein tüchtiger Müller, mit guten tion ſtellen kann, mit ausgezeichne
Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort eine ten Zeugniſſen (12 Jahr eine Stelle),
re Stelle als Knappe oder Werk ſucht möglichſt in Halle als Por-
ührer, tüchtig in jedem Fach. tier, Aufſeher, Caſſenbote c. Stel

auf gute Hypothek auszuleihen durch Söhne, Merſeb. Chauſſee und
Jahn, gr. Ulrichsstr. 5. Königſtraße.

Adreſſe iſt zu richten an den Glaſer lung durch Frau Rawack, große
meiſter Herrn Lorenz in Hettſtedt. Klausſtraße 11.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2 e S 5 20 h t n hS den höchsten Preisen aus- durch Alexander Blan,

1 geprüfte, auch muſikaliſch

Leipzigerſtr. 103.

Geſucht
ein Lehrer für einige P ivatſtunden
in Mathematik u. Phyſif. Adreſſen
abzug. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter E. H. 10.

Commis-Geſuch. Für ein
Colonialwaaren- Geſchäft in Erfurt
wird ein junger Commis, der ge
wandter Verkäufer ſein muß und
gutes Zeugniß beſitzt, pr. 1. Octbr.
d. J. zu engagiren geſucht. Gef.
Offerten unter A. 6 beförd. Ed.
Stückrath in der Erped. d. Ztg.

Stelle-Geſuch.
Ein j. Mädchen, welches vorzüg-

lich in der Miichwirthſchaft erfah
ren und in allen andern weiblichen
Handarbeiten geübt iſt, ſucht zum
1. October auf einem Gute eine
Stelle. Adreſſe zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d Ztg.

Gut erhaltene eiſerne wie Berli
ner Ofen werden zu kaufen ge-
ſucht. Offerten mit Preisangabe
unter P. P, 10696 in der An-
noncen Expedition von J. Barck

Comp. niederzulegen.

300 Rmntr.
kieferne Kloben II à 8
keo. Bhf. Halle haben abzugeben

Nickel S Heinrich,
Zerbſt (Bahnhof).

Ein alter Wagenreif gefunden;
gegen Auslagen abzuholen in der
Schmiede zu Queis b. Landsberg.

Ein Laum (gez. mit einem
Schnitt im rechten Ohr) iſt zuge-

laufen. Gegen Jnſertionsgebühren
abzuholen in Klepzig Nr. 32.
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